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Miß Cavell. 


Als die ehernen Münder der Kanonen im November 
1918 an den Fronten verſtummten, als einige Millionen 
grauer Krieger mit letzter Kraft den Weg in die Heimat 
ſuchten, da rang ſich aus Schutt und Aſche, aus Blut und 
Eiſenfetzen ein Heer von Ungeziefer ans Tageslicht. 
Alle die Hyänen des Schlachtfeldes ſahen ihre, Zeit bei 
Freund und Feind gekommen, freuten ſich der Blutleere 
der Natienen und ſuchten auf den Schlachtfeldern des 
großen Krieges ſchmutzigen, blutbefleckten Mammon. Sie 
wußten, daß ihre Zeit nicht lange währen konnte und enden 
mußte, wenn die Frontgeneration, der beſte Teil aller 
Völker, das ungeheuere Erlebnis des Weltkrieges ver⸗ 
minden haben würde. 

Man fand genügend Schätze auf den Leichenfeldern der 
Jahre 1914—18. Die alltäglichen Begebenheiten der großen, 
rauhen Kriegsjahre waren gut genug, um mit einigen 
tendenziöſen, oft an Sadismus grenzenden Würzen dem 
Publikum in Schrift oder Bild vorgeſetzt zu werden, das 
nie den Krieg in Wahrheit geſehen hatte, gut genug, um 
durch Nervenkitzel Rieſengewinne einzuheimſen. 

Bis . — zuerſt in den germaniſchen 
Ländern — die Kriegsgeneration die Augen öffnete und 
ſich den Unfug verbat. 

So kam es dahin, daß zuerſt das angelſächſiſch⸗germa⸗ 
niſche Nordamerika die Aufführung des deutſchfeindlichen 
Hetzfilmes „Die apokalyptiſchen Reiter“ in ſeinen Grenzen 
unterſagte. Und als dann. — ſchon recht ſpät, faſt zehn 
Jahre nach Beendung des Weltkrieges — ein geſchäfts⸗ 
tüchtiger engliſcher Bürger aus der Miß Cavell- 
Affäre Geld zu ſchlagen verſuchte, da verbot man auch 
in England die Aufführung dieſes Films. Andere Kultur⸗ 
nationen, darunter auch die Vereinigten Staaten, folgten 
dem engliſchen Beiſpiel. 

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain, im 
engliſchen Unterhaus wegen des Verbots des Cavell⸗ 
Films zu einer Stellungnahme aufgefordert, erklärte: 
„Dieſe Erſchießungsſzene ijt unwahr und eine Vergewalti⸗ 

ng des Andenkens an eine heldenhafte Fran für geſchäft⸗ 
iche Zwecke.“ Auf eine Anfrage, was dies mit der prin⸗ 
zipiellen Angelegenheit der politiſchen Filmzenſur zu tun 
habe, äußerte ſich Chamberlain weiter: „Ich ſpreche nicht 

mzeuſur als ſolche, ſondern ich ſpreche 


ein engl y em ‚eine Angelegenheit, die 
ich für einen Frevel an der Menſchhsit Halte“ 6 

Das amtliche engliſche Komitee zur Unter⸗ 
ſuchung der Cavell⸗Affäre hatte erklärt, daß das deutſche 
Kriegsgericht nicht nur juriſtiſch berechtigt war, über den 
Fall Cavell zu eutſcheiden, ſondern auch in legaler Weile 
eſtgeſtellt hat, daß Miß Cavell die ihr zur Laſt gelegten 

erbrechen begangen hat. Das Rechtsgefühl einer 
Kulturnation ſiegte in England, der Film wurde 
Tau er iſt die A irig 

In Polen ie Aufführung dieſes ninder- 
wertigen Hetzfilmes geſtattet. Vielleicht hat man fiğ 
in Warſchau nach dem Vorbild Frankr 2. ichtet. 
Desſelben Frankreichs, das nach einem — im Gegenſatz 
zum Cavell⸗Prozeß — nicht in voller Öffentlichkeit durch⸗ 
geführten Strafverfahren und nicht unter Zulaſſung von 
Verteidigern aus dem eigenen Lande, wie dies im Proze 
ga Miß Cavell und Genoſſen dentſcherſeits geſchah, 
eutſche Frauen bereits erſchießen ließ als Miß Cavell in 
Brüſſel noch ungeſtört ihre Spionagetätigkeit und ſonſtigen 
Kriegsverbrechen in der Tracht einer Krankenſchweſter und 
in ihrem Krankenhauſe beging. Die Franzoſen ließen jo 
nach einem mehr als zweifelhaften geheimen Gerichts⸗ 
verfahren im März 1915 die Deutſche Margarethe 
Schmidt in Nancy, im Mai 1915 Ottilie Maas in 
Bourges hinrichten. Vorher bereits war die angeblich für 
Deutſchland als Spionin tätige Mata Hari von den 
Franzoſen erſchoſſen worden. All dieſe Frauen wurden 
nicht vorher gewarnt, wie es die deutſchen Be⸗ 
hörden bei Miß Cavell taten. Aber die Ethik der 
35% ee eg 

en — moraliſch o eriell — 
klingende Münze ſchlägt. ; id i > . 

Bor wenigen Tagen lief der Miß Cavell⸗Film 
auch in Bromberg in einem Kino, das vor Jahren 
bereits die „Apokglyptiſchen Reiter“ und auch ſchonſt ſchon 
eine Reihe deutſchfeindlicher Filme zeigte. Ironie des 
Schickſals! Vor wenigen Monaten erſt wußte ein hieſiges 
polniſches Blatt zu berichten, daß der polniſche 
Innenminifter die Aufführung des Capell⸗ 
Films in Polen verboten habe. Das Blatt be⸗ 
richtete mit einem gewiſſen Stolz darüber und verſah dieſe 
Nachricht mit dem Hinweis, wie hoch die Kultur des 
nofniſchen Volkes ſtünde, das mit einer völker⸗ 
entfremdenden Hetze nichts gemein haben wolle. 

Wir bedauern unſeren polniſchen Kollegen, der ſo ſchrieb, 
aufrichtig. Wie bitter muß es ſein, gerade in dieſem Punkte 
ſo ſchwer von der eigenen Volksgemeinſchaft 
enttäuſcht zu werden. Denn die polniſche Regie⸗ 
rung hatte den Film doch nicht verboten, und die 
kulturelle Diſziplin des polniſchen Volkes geht nicht ſoweit, 
daß auch ſein letzter Zweig un empfänglich für 
Völkerverhetzung iſt. i 
6 ber wir wiſſen uns eins mit allen, deren ſittlicher 
825 die niederen Inſtinkte überwiegt, in dem einen Urteil: 
Si das deutſche Heer, das jahrelang in heroifher Größe 
auf verlaſſenem Poſten bis zum Weißbluten aus hielt, von 
beil en Schmähungen, wie fie der Cavell⸗Film enthält, nicht 
efleckt werden kann. Wir gehen auf die Einzelheiten dieſes 
-é achwerkes nicht ein, es iſt zu minderwertig. Wir laſen 

x voluiſchen Reklameauſſchriften der Bilder, dachten 
5 8 Toten im großen deutſchen Heere und 
$ Bien uns ſchweigend ab. Um auch rein äußerlich unſe⸗ 
111 erst aS Steren 0 zu demonſtrieren, Be 

agu n Bront- 

berg ole a ellung, nachdem der Film i 
ir wollen zur Verſöhnung der Völker mit bei- 
N in unſeren Kräften ſteht, und werden deshalb 
ſolche Stätten der Unfultur in Zukunft meiden. 
Ankündigungen eines Unternehmens, deſſen Leiter 
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Bromberger Tageblatt 


ſelbſt behauptet, den Cavell⸗Hetzfilm nur zu Propaganda⸗ 


zwecken laufen zu laſſen, das aus Hetze ein Gewerbe macht 


und aus tragiſchem Schickſal Geld ſchlägt, werden in un⸗ 
ſeren Spalten fortab keinen Raum mehr haben. 
Auch nicht im Anzeigenteil. x 

Der Gedanke an die Toten des Weltkrieges, Freund 
und Feind, an die erſchoſſenen deutſchen Frauen, an 
Cavell ſoll uns ernſt ſtimmen. Sie alle waren Hel⸗ 
den darum, weil ſie ſtarben, weil fie für ihr Bater- 
land arbeiteten in dem Bewußtſein, jederzeit das Leben 
hingeben zu müſſen. Kitſchſzenen eines Films haben hier 
keinen Platz, ſüßliche Kinomufik dazu ift der kraſſeſte Aus- 
druck ſeeliſcher Unkultur. Wenden wir uns ab von dieſen 
traurigen Zeichen der Zeit und machen wir unſeren Blick 
wieder frei von den Kotiprigern der Gaſſe. Wir wollen 
dem Frieden dienen, indem wir die Größe und Tragik 
des Krieges zu erfaſſen ſuchen, nicht, indem wir 
uns an den Rauſchgiften der Hyänen des, Schlachtfeldes 
berauſchen. ** 


Neue Schlappe der Regierung. 


Warſchau. 21. März. Die Verfaſſungskommiſſion des 
Seim beſchäftigte fih in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem 
Antrag des Regierungsklubs, der die Fort⸗ 
ſetzung der Arbeiten dieſer Kommiſſion auch im Falle der 
Schließung der Sejmſeſſion fordert. 

In der Diskuſſion ſtellte der Abg. Baginſki (Wyzwo⸗ 
lenie den Antrag, über den Antrag zur Tagesordnung 
überzugehen, und der Abg. Zwierzynſki (Nationaler Klub) 
ſtellte feſt, daß der Antrag des Regierungsklubs mit der 
Konftitution und dem Reglement im Widerſpruch ſtehe. 
Zur Reviſion der Verfaſſung könne die Regierung eine 
außerordentliche Sejmſeſſion einberufen. bg. Kiernik 
(Piaſt) erinnerte daran, daß in einigen Parlamenten nach 
deren Schließung z. B. die Außenkommiſſion arbeite, daß 
dies jedoch in der Verfaſſung verankert ſei. Als man den 
Direktor des politiſchen Departements im Innenminiſte⸗ 
rium, Paciorkowſki, fragte, welchen Standpunkt die 
Regierung in dieſer Frage einnehme, erwiderte dieſer, daß 
er dies nicht wiſſe, und auf eine telephoniſche Anfrage er⸗ 
hielt er keine Antwort. ; i 

Der Antrag des Abg. Niedzialkowſki (PPS), die Sache 
auf Freitag zu vertagen, um 755 Regierung Gelegenheit zu 

či Meinung hi äußern, fand keine Mehr⸗ 

asa, aginſki ange- 
nommen, über den Antrag des ngsklubs zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 


Kampfanſage der polniſchen Sozialiſten. 


Warſchau, 22. März. Die Mittwoch⸗Ausgabe des 
ſozialiſtiſchen „Robotnik“ veröffentlicht an leitender Stelle 
in großer Aufmachung einen Aufruf der Polniſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei, in welchem die Anhänger zum Kampf um 
die Staatsſtruktur aufgefordert werden. Der Aufruf be⸗ 
zeichnet das Projekt der Verfaſſungsänderung des Regie⸗ 
rungsklubs als Diktatur der Bureaukratie und 
der beſitzenden Klaſſen und nennt das Projekt der National- 
demokratie — eine Allgewalt der beſitzenden 
Klaſſenu unter aktiver Teilnahme der Bureaukratie. Die- 
ſen beiden Projekten ſtellt der Aufruf das eigene Projekt 
der Verfaſſungsänderung gegenüber, das eine ehrliche, anf- 
richtige und wahrhafte Beſſerung der Konſtitution anſtrebe. 

„Wir wollen“ — fo heißt es weiter — „die Aufhebun 
des Senats, die Wahl des Präſidenten der Republik dur 
das Volk unter Vermittlung einer beſonders für dieſen 
Zweck einzuberufenden Nationalverſammlung, die geſetz⸗ 
geberiſche Initiative des Volkes, die volle Kontrolle des 
Seim über die Regierung, die demokratiſche Selbſtverwal⸗ 
tung, Arbeitskammern, die demokratiſche Löſung des Min⸗ 
derheitenproblems, die Trennung der Religion von der 
Politik, ein unabhängiges Bildungsweſen uſw.“ 

Der Aufruf ſchließt mit einem Appell an alle diejenigen, 
die den ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Ideen freu find, 
am Vortage des erſten Mai den Kampf um die Der 
mokratie in Polen, den Kampfum ein Polen des 
Volkes aufzunehmen. 


Revolution im Waſſerglaſe. 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, ſind die 700 
wahlberechtigten Bürger des Liliput⸗Fürſtentums Mto- 
naco am vergangenen Mont zuſammengetreten und 
haben beſchloſſen, den regierenden Fürſten Lonis II. 
zur Abdankung zugunſten ſeines Schwiegerſohnes 
(nicht Schwagers) aufzufordern. Doch auch dieſer ſoll von 
den Bürgern nur probeweiſe, und zwar für die Dauer 
von ſechs Monaten akzeptiert werden. Sollte er wäh⸗ 
rend dieſer Zeit die Wünſche feiner Untertanen n 
Schaffung einer Verfaſſungsmäßigen Regie⸗ 
1 nicht erfüllen, dann ſoll die Republik ausgerufen 
werden. 

j . dem gurpen und feinen Untertanen herrſcht 
jeit längerem ein Streit, weil Louis II. nach dem Rücktritt 
des Nationalrates ſich geweigert hat, Neuwahlen 
auszuſchreiben. Man gab dem Fürſten die Schuld daran, 
daß ſich Verhältniſſe herausbildeten. die den Fremden⸗ 
verkehr und damit die Einnahmen der Bevölkerung 
beeinträchtigten. Daß er ſich den geforderten Reformen 
widerſetzte, war die Urſache der Demiſſion der 
Nationalratsmitglieder. i ; 

Fürſt Louis II. wurde als Sohn des Jürſten 
Albert L und deſſen Gemahlin Lady Mary Douglas- 
Hamilton am 12. Juli 1870 in Baden⸗Baden geboren. Am 
26. Juni 1922 folgte er feinem Vater in der Regierung des 
Ländchens, doch hält er ſich zumeiſt in Paris auf. In der 
franzöſiſchen Armee hat er den Rang eines Brigadegenerals 
inne. Fürſt Louis hat bisher nicht geheiratet, obwohl es 
1 des Jahres 1928 hieß, er habe fih mit Miß Auny 

organ, der Tochter Pierpont Morgans, verlobt. Im 
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53. Jahrg. 


Mai 1919 legitimierte er eine ihm in Conſtantine 
am 30, September 1898 geborene Tochter Charlotte, der 
er den Titel einer Ducheſſe de Valentinois ver⸗ 
lieh und die er zur Erbprinzeſſin ernannte. Erb⸗ 
prinzeſfin Charlotte heiratete am 9. März 1920 den 
Grafen Pierre de Polignac aus dem Hauſe der 
Herzoge von Polignac, der naturaliſiert wurde und den 
Titel eines Prinzen von Monaco erhielt. Dieſer 
ee am 31, Mai 1923 ein Sohn, Prinz Rainer, ent- 
proſſen. 


Proteſte gegen Trotzli. 


Im Zuſammenhang mit den Exörterungen über das 
Einreifegeſuch Trotzkis und der Abſicht der preußi⸗ 
ſchen Regierung, Trotzki und ſeiner Familie einen mefr- 
monatigen Aufenthalt in einem weſtdeutſchen 
Badeorte zu gewähren, ſind jetzt zahlreiche Pr ot e ſte 
bei der Reichsregierung eingelaufen. Eine Reihe von 
Badedirektionen der bekannteſten weſtdeutſchen Kur⸗ 
orte, darunter auch Wiesbaden, das Trotzki zunächſt be⸗ 
ſuchen will, haben in Telegrammen und Schreiben an die 
Reichsregierung gegen die zwangsweiſe Zuwei⸗ 
jung Trotzkis als Badegaſt Einſpruch erhoben. 

Zur Begründung wird eine Gefährdung und ein 
Rückgang des Fremdenverkehrs angeführt; es 
lägen bereits Anzeichen dafür vor, daß zahlreiche Badegäſte 
ihre Kuranmeldungen zurückziehen würden, weil ſie in der 
Anweſenheit Trotzkis und dem Zuſammenſtrömen ſeiner 
Anhänger in dem zugewieſenen Kurort eine Gefährdnug 
der Ruhe und Ordnung befürchteten. Aus dieſen Gründen 
haben die in Frage kommenden Badedirektionen die Reichs⸗ 
. gebeten, das Einreiſegeſuch Trotzkis abzu⸗ 

ehnen. 

Die Deutſchnationale Volkspartei hat im 
Preußiſchen Landtag einen Urantrag eingebracht, der ſich 
mit Trotzkis Einreiſeantrag befaßt. Da der preu- 
ßiſche Innenminiſter Zeitungs nachrichten zufolge erklärt 
habe, gegen einen Aufenthalt Trotzkis im preußiſchen 
Staatsgebiet habe er nichts einzuwenden, wird in dem An⸗ 
trag eine klare Antwort des Staatsminiſteriums ge⸗ 
fordert, weil nach Auffaſſung weiteſter Kreiſe und angeblich 
auch nach der der Reichsregierung in einem Zuzug des 
en Agitators Trotzki eine Gefährdung der 
offeetlichen Ruhe in Deutſchland zu erblicken ſei. 


Nachspiel zum polniſchen Delſkandal. 


Plötzlicher Tod des augeſchuldigten Senators Miklaſzewſki. 


Warſchau, 22. März. Der Senator Miklaſzewſki, Mit- 
glied der Bauernpartei, einer der Mitangeklagten in der 
noch nicht völlig geklärten Ol⸗Beſtechungsaffäre, iſt in der 
Nacht zum Donnerstag plötzlich geſtorben. Im Laufe des 
geſtrigen Tages waren hier hartnäckige Gerüchte im Um⸗ 
lauf, daß der Senator Selbſtmord begangen Habe; doch 
abends ſtellte die Arztekommiſſion feſt, daß der Tod infolge 
Herzſchlages eingetreten war. Auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellung wurde die Leiche zur Beerdigung freigegeben, die 
Prokuratur ließ jedoch ſämtliche Briefe und Papiere, die im 
Schlafzimmer des Verſtorbenen gefunden wurden, unver⸗ 
Beese verſiegeln. Auf dem Schreibtisch fand man zwei 

riefe, einen an die Ehefrau, den zweiten an einen Freun 
des verſtorbenen Senators gerichtet. Beſonders dieſer 
Brief ſoll eine große Nervoſität des Schreibers verraten; 
vom Tode iſt jedoch darin nicht die Rede. Der Inhalt des 
an die Ehefrau gerichteten Schreibens iſt nicht bekannt. 
1 Miklafzewſka weilt gegenwärtig in Nizza zur Er- 
olung und wurde telegraphiſch von dem Trauerfall in 
Kenntnis geſetzt. 

Senator Miklaſzewſki war feit einer Reihe von Jahren 
herzleidend. Am Vortage ſeines Todes, d. h. am Montag 
zwiſchen 8 und 9 Uhr abends ging er ſtark nervös vor 
feinem Haufe auf und ab, als ob er jemand erwarte. ri 
Stunden fpäter ging er in Begleitung eines anderen 
Mannes aus, und kehrte erſt gegen 1 Uhr in der Nacht 
urück. Einige Blätter behaupten mit Beſtimmtheit, daß 

nator Miklaſzewſki ſich urſprünglich in der Badewanne 
die Pulsadern durchſchneiden wollte ſpäter jedoch 
eine ſtarke Doſis Gift eingenommen hat. 

Als Beamter einer Warſchauer Großbank hatte Mikla⸗ 
ſzewſki mit dem Ankauf der Oſtgasgeſellſchaft durch den 
polniſchen Staat zu tun. Dieſes oſtgaliziſche Unternehmen, 
deſſen Aktien bisher der Amſtel⸗Bank in Amſterdam gehör⸗ 
ten, iſt inzwiſchen von der Staatlichen Polniſchen Petro⸗ 
leumgeſellſchaft erworben worden. Im Sejm machte nun 
bei den Verhandlungen. dar ber der Abg. Langer 
(Wyzwolenie) die Enthüllung, daß einer ſeiner Kollegen aus 
der zuſtändigen Kommiſſion (Abg. Towarnicki) durch Mikla⸗ 
ſzewſki erhebliche finanzielle Vorteile in Form von İber- 
zahlung eines Aktienpaktes erhalten hätte, wofür er ſich 
verpflichten mußte, dem Kaufvertrage zuzuſtimmen. Der 
Ankläger ſelbſt geriet ſofort in den Verdacht, daß auch er 
von Miklaſzewſki für feine Stellungnahme zu dem Kauf⸗ 
projekt ein Aquivalent erhalten habe, das ihm jedoch n 
genügte. Er habe ſich durch ſeine Enthüllung an dem jetzt 
aus dem Leben geſchiedenen Senator rächen wollen. 

Die ganze Affäre bildet gegenwärtig den Gegenſtaud 
von Verhandlungen gleichzeitig vor den Marſchallgerichten 
des Sejm und des Senats. Geſtern ſollte vor dem Marſchall⸗ 
gericht des Senats eine Gegenüberſtellung des Se⸗ 
nators Miklaſzewſki mit dem Abg. Towarnicki 
erfolgen. Nach Informationen, die aus Kreiſen ſtammen, 
die dem Marſchallgericht nahe ſtehen, ſoll die Sache eine für 
den Senator Miklaſzewſki ungünſtige Wendung ge 
nommen haben. Es beſteht die Wahrſcheiulichkeit, daß 
Miklaſzewſki für ſchuldig befunden wird, als Vertreter 
einer au⸗ländiſchen Firma ein Geſchäft mit dem Staat ver- 
mittelt zu haben, was einer ausdrücklichen Beſtimmung der 
Verfaſſung zuwiderläuft. i 


NA. 


= 


EFF 


rc 


Toi ja Bere at u HET A l En 


Abgeordneten zu beſchmutzen. So wurde gegen 


früherer Beamter einer Konſumgeſellſchaft 


ſeine Koſten gekommen. 


Sejmmoral wider Sanierungsmoral. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 21. März. Die letzte Sitzung des Seim war 
eine der denkwürdigſten und ſicherlich die aufregendſte, die 
das Parlament in der Wiejſka⸗Gaſſe feit dem Beſtehen des 
polniſchen Staates erlebt hat. In dieſer Sitzung beſchloß 
der Sejm mit einer die qualifizierte Mehrheit um 20 Stim- 
men überſteigenden Stimmenzahl, den ehemaligen Winans- 
miniſter Gzehomwicz wegen illegaler Budgetüberſchrei⸗ 
tungen vor dem Staatsgerichtshof zur Verantwortung zu 
ziehen Das Außerordentliche dieſes Beſchluſſes ſteigert 
ſich noch durch den merkwürdigen Umſtand, daß Gabryel 
Czechowiez ſich wegen ſeiner Amtstätigkeit, die er als 
Fnanaminiiter in Kabinett des Mariale Pilſudſei ans- 
geübt hatte, zu verantworten hat. Zum erſtenmal, ſeit das 
neue Polen beſteht, wird ein Miniſter zur Verantwortung 
gezogen, und dieſer Miniſter it der Finanzminiſter der 
Kabinette der geſamten Sanationsära feit dem Maiumſturz 
im Jahre 1926, Der Kabinette, die die Verwirklichung 
eines hohen ſtaatlichen Moralprinzips zu 
ihrer Miſſion erkoren hatten. 

Heute wurden in den Wandelgängen des Seim vor 
allem die gegen die Abg. Liebermann, Woznickt und 
Pieracti erhobenen „Anklagen“ zum Gegenſtande heiterer 
Geſpräche gemacht. Bezüglich der „hochverräteriſchen“ rechts⸗ 
anwaltlichen Betätigungen Liebermanns und Piergekis war 
man mit dem Thema raſch fertig. Eingehender erkundigte 
man ſich danach, was es mit dem gegen den Vizemarſchall 
Wofßnieli erhobenen „Vorwurf“ für ein Bewandtnis 
ahbe, Nach Feſtſtellungen von verſchiedener Seite handelt 
es ſich um folgende Geſchichte aus der Vorkriegs⸗ 
zeit: Im Jahre 1913 war Wotnieki Präſes einer Koopera- 
tivgenoſſenſchaft in Lubraniee. In dieſer Zeit veruntreute 
der Kaſſierer der Geſellſchaft 200 Rubel und verſchwand. 
Der Auſſichtsrat der Genoſſenſchaft und der Prüſes wurden 
zur Verautwortung gezogen. Mittlerweile würde der 
Kaſſierer erwiſcht, und auch das veruntreute Geld wurde 
ihm abgenommen. Dieſe Angelegenheit war dem heutigen 
Ankläger, dem Sprecher des Baby⸗Klubs Jedrzejewicz's 
bekannt, weil er damals zu Wo:nieki in überaus freumd- 
ſchaftlichen Bezinehungen ſtand. 

Das Marſchallgericht, das auf Wunſch des Vizemar⸗ 
ſchalls Woßznieki die „verjährte”; von einem ehemaligen 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen exhumierte Geſchichte 
einer Unterſuchung unterziehen ſoll, wird noch im Laufe des 
kt Tages zuſammentreten, i 

Die Parole, unter der die Zuſammenfaſſung disparater 
geeſilſchaftlicher Elemente im Dienſte des Nach⸗Mgiregimes 
erfolgt war, appellterte an die Moral des Staatsbürgers 
dem Staate gegenüber, an das Gefühl der Verantwortlich⸗ 
keit für das Wohl des Stagtsganzen, das gegen die Unmoral 
des Parteftreibens verteidigt werden ſollte. In zwei und 
einhalb Monaten werden drei Jahre verſtrichen ſein, ſeit 
diefe Moralltätsparole von der ſiegreichen Macht ausgegeben 
ward. Im täglichen Getriebe der „wirklichen Wirklichkeit“ 
war fie das immer wiederſehrende Leitmotiv, das die Aktio⸗ 
nen der exekutiven Gewalt begleitete. Seit dem Mai 1927 
haben ſich viele überraſchende Wandlungen vollzogen und 
es iit nicht die geringſte, daß das moraliſche Prinzip im 
Sejm jo mächtig zum Durchbruch kam, daß fiH in ihm eine 
impoſaute Mehrheit bildete, die die moraliſche Entſchloſſen⸗ 
heit aufbringt, das Recht der Volksvertretung auf die Kon⸗ 
trolle der Staatsfinanzen aufs äußerſte zu verteidigen. 
Es ift die Moral der Sejmmehrheit, die ſich 
in dem Beſchluſſe, den ehemaligen Finanzminiſter zur Ber- 
antwortung zu ziehen, bewährt hat. Die Rede des Abg. 
Liebermann, eine der gläuzendſten Reden dieſes be⸗ 
deutenden Parlamentariers, wurde von der Seimmehrheit 
mit Begeiſterung applaudiert, weil ſich in dieſer Rede der 
Stolz der Volksyerkretung reckte und die moraliſchen, Yf- 
zente ungewöhnlich ſtark ertönten. „Durch dieſe Mir- 
klage“ — jagte Abg. Liebermann — „haften wi rein 
ehernes Budgetrecht und daher werden wir 
bis zum Außerſten gehen. Dieſer Sein hat, trotz 
ſeiner der Regierung gegenüber oppofitionegllen Mehrheit, 
dieſer Regterung ein Proviforium und Budget bewilligt, 
dieſer verhöhnte Seim, dem man Ehre und Würde He- 
ſchmutzte, weiß, daß ſich ihm gegenüber eine Exckutivgewalt 
befindet, hinter der eine Legende mit Maſchinengewehren 
und Geſchützen ſteht und eine durch ihre techniſchen Mittel, 


nicht aber durch ihre moraliſche Kraft mächtige Preſſe. Aber 


wir werden ausharren und unſere Aufgabe 
bis zu Ende erfüllen. Es iſt doch heute dieſem Seim 


nichts mehr übrig geblieben, als dieſes einzige Recht, das 


Budgetrecht, das Recht auf Kontrolle, und dieſes einzige 
Recht werden wir nicht aus den Händen laſſen und bis zum 
Außerſten kämpfen.“ 

Die moraliſche Wirkung der Autlagereden erhöhte 
ſich noch durch das unglückſelige, von einem geiſtloſen 
Dämon dem Baby⸗Klub eingegebene Unternehmen, die drei 
von den zu Anklägern vor dem Staatsgerichtshof gewählten 
l en Vize⸗ 
maxſchall Wopzuicki der Vorwurf erhoben, er habe als 

ſich öffentliche 
Gelder angeeignet, dem Abg. Liebermann nahm man 
es übel, daß er „die Spione des Volksbundes“ verteidigt 
und fih dafür hohe Honorare habe zahlen laffen, die un- 
möglich aus einer Privattaſche gefloſſen feien, und dem Abg. 
Piergekt hielt man vor, daß er die Intereſſen des Erz⸗ 


herzogs Friedrich Habsburg in deſſen Prozeß gegen den 
polniſchen Staat vertreten 
Mannen gegen dieſe Abgeordneten abgeſchnellten vergifteten 
ee verfehlten jedoch ihr Ziel 


habe. Die von den B.⸗B.⸗ 
( und die geiſtverlaſſenen 
e holten ſich eine 

te „Enthüllung“ über den Vize⸗ 


ogenſchützen der 
Rieſenblamage. 


marſchall Wosnickti erregte im erſten Augenblick einen -Hefe 


tigen Lärm im Saale, aber ſchon bei der zweiten Ent- 


hüllung“, die fh auf den Abg. Liebermann bezog, ſchlug die 
Erregung in allgemeine Heiterkeit um; 


| t e bei der dritten 
„Enthüllung“ ſteſgerte ſich die Heiterkeit zur ausgebun⸗ 
denen Fröhlichkeit: man lachte und klatſchte im Saale und 
auf den dicht gefüllten Galerien kreiſchten die Leute in un⸗ 
bändigem Gelächter, Es war ein humoxiſtiſcher Rieſen⸗ 
erfolg, um den die beiten Luſtſpieldichter die erfinderiſchen 


Kühe grade beneiden könnten.. 


ie Sitzung endigte gegen 2 Uhr! morgens, das Publi- 
kum auf den Galerien erwies ſich für den ihm 5 
Einlaß dankbar und harrte bis zuletzt aus. Es iſt auf 


Utrainiſches Attentat. 


Lemberg, 20, März. In Stryj wurde am Montag ein 
Revolverattentat auf den Profeflor des ſtgatlichen 
Gymnaſiums Jackiewiez verübt. Zum Glück verz 
fehlten die Kugeln ihr Ziel. Die Polizei leitete unver⸗ 
züglich eine Unterfuchung ein, die zu ſenſationellen 
Ergebniſſen führte. Es wurde angeblich feſtgeſtellt, daß ſich 
an dem Attentat fünf ukrainiſche Gymnaſial⸗ 
ſchüler beteiligten und daß der eigentliche Täter der 
Schüler der achten Klaſſe Noman Petyna war, Dieſer 
ſoll den Mordanſchlag eingeſtanden und auch die Stelle au- 
gegeben haben, wo er den Repolver verſteckt hatte. Die 
fünf Gymnaſiaſten wurden verhaftet, einer von ihnen 
iſt der Bruder des am 14, d. M. durch das Lemberger 
Standgericht wegen eines Überfalls auf einen Geldbrieſ⸗ 
träger zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilten Studenten 
Mycyl. 


Lavater. 


Allgemeine Niederlage. der Aufſtündiſchen 


London, 21. März, (Eigene Drahtmeldung.) Nach den 
letzten aus Mexiko hier eingetroffenen Meldungen ſcheint 
die Regierung endgültig die Oberhand bei den 
Kämpfen mit den Auſſtändiſchen gewonnen zu haben. Die 
Truppen der Aufſtäudiſchen wurden auf der ganzen Linie 
indie Flucht geſchlagen. Der Führer der Aufſtäudiſchen, 
General Aquirre, iſt durch ein Standgericht zum Tode ver⸗ 
urteilt und ſoforterſchoſſen worden. 


Republik Polen. 


Geheimnisvolles Flugzeug. 

Wilna, 21. März. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Nähe der Eiſenbahuſtation Krolewſzezyz na ijt in den 
geſtrigen Nachmittagsſtunden ein ſowfetruſſiſches 
Militärflugzeug gelandet, deſſen Inſaſſen ein Ober⸗ 
leutnant und ein Oberſt waren. Die beiden Offiziere wur- 
den verhaftet und dem Brigadeſtab in Krolewſzezyzna 
zur Verfügung geſtellt. Sie lehnten jegliche Ausſagen ab 
und forderten, daß man fie nach Waria u ſchaffe. Auch 
ihre Namen wollten ſie nicht neunen. 


Deutſches Reich. 


Der Überfall auf einen polniſchen Beamten 
wird geſühnt. ; 


Breslau, 20, März, (PAT) Vor dem hieſigen Gericht 
fand geſtern die Verhandlung gegen drei Arbeiter ſtatt, die 
ſeinerzeit den Beamten des polniſchen Konſulats Dr. 


Wyſpeki überfallen und ihm die Brieftaſche mit Inhalt ge- 


raubt hatten. Die drei Angeklagten wurden zu 
jährigen Gefängnisſtraſen verurteilt, 


Wechſel im oſtpreußiſchen Gruppenkommando, 
General der Infanterie von Tſchiſchwitz, Ober⸗ 
beſehlshaber des Gruppenkommandos I (Oſtpreußen) ſcheidet 
mit dem 31, März 10929 aus dem Heeresdienſte aus. Als 
Nachfolger tit vom Reichspräſidenteun der Kommandeur der 
dritten Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreis III 
(Brandenburg) Generalleutnant Haſſe, mit dem 1. April 
1929 zum Obérbefehlshaber der Gruppe I ernannt worden. 

Berlin — das Aſyl für obdachloſe Kommuniſten. 

Warſchau, 19. März. Im Zuſammenhange mit dem 
Sejmbeſchluß, dem Antrage des Gerichts auf Auslieferung 
der kommuniſtiſchen Abgeordneten Bittner, 
Warſki und Waliſki ſtattzugeben, haben die Polizei 
behörden feſtgeſtellt, daß ſich Waliſki bereits in Berlin 


befinde. i , 
Aus anderen Ländern. 
Studentenunruhen in Sofia. 


Sofia, 21. März. (Eigene Drahtmeldung.) Vor dem 
Paxlament in Soſia kam es zu einem Feuergefecht 
zwiſchen Polizei und Studenten, die gegen die Vor- 
ſchrift der Regiexung proteſtierten, wonach fie nach Beendi⸗ 
gung ihrer Studien ein Jahr unentgeltlich im 
Staatsdienſt arbeiten ſollen. 


der Mord im Haufe Stolberg. 


Die furchtbare Tragödie, die ih auf Schloß Jaun o⸗ 


langa 


witz abgeſpielt hat, traf den Vertreter eines der älteſten 


deutſchen Adelsgeſchlechter. Schon um das Jahr 1200 herum 
war der Name der Grafen zu Stolberg bekannt, deren 
Deüstüner am Harz und am Rhein lagen und Fabri- 
hunderte hindurch, von der Mitte des 16. Jahrhunderts bis 
auy großen franzöſiſchen Revolution am Ende des 18. Jahr⸗ 
underts, bis weit uach Fraukreich (Rockeſort in den Mr- 
ennen) reichten. In der Blütezeit der deutſchen Literatur, 
während der Sturm- und Drangperiode, ſpielten zwei Brü⸗ 
der Stolberg, Chriſtian und Friedrich Leopold, 
eine führende Rolle. Den Beweis dafür liefern die „Werke 
der Brüder Stolberg“, die in den Jahren 1820/25 in 20 
Bänden erſchtenen find und zu Goethes Zeiten berühmt 
und geſchätzt waren. Chriſtian, der unter anderem eine 
pein pine Überſetzung des Sophokles beſorgte, bewegte 
ich in den Bahnen ſeines talentvolleren und bedeutenderen 
Bruders Friedrich Leopold. Dieſer hat außer vielen eige— 
nen Werken als erſter die Jligs überſetzt und vier Tra- 
gödien des Aiſchylos, ſowie mehrere Schriften Platos nach⸗ 
gedichtet. Im Jahre 1825 unternahmen die Brüder eine 
„Geniereiſe“ durch Süddeutſchland und die Schweiz und 
tamen in enge freundſchaftliche Beziehungen zu Goethe und 
Als Goethefreunde leben die Dichter Stolberg 
auch heute noch fort. Sie ſind damit gewiſſermaßen die 
geiſtigen Erben ihres Vaters, der mit Klopſtock He- 
freundet war. 0 

Heute beſteht das Haus Stolberg aus drei Linien: 
Stolberg-Wernigerode, Stolberg⸗-Stolberg und 
Stolberg-Roß la. Zu der Linie Stolberg⸗Wernigerode 
gehören außer dem fürſtlichen Hauptarm drei apanage 
gierte (auf Unterſtützung des Fürſten zu Stolberg ange⸗ 
wieſene) Aſte Peterswaldau, Jannowitz und Kreppelhof. 
Der ermordete Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernige⸗ 


rode war der Stammherr des Aſtes Jannowitz. Von 
ſeinen 9 Kindern wohnen nur vier in Jannowitz. nämlich, 


der unter Mordyerdacht verhaftete 28jährine Graf Chriſtian 
Friedrich, der in der Gutsverwaltung mitwirkte, feine 


20 jährige Schweſter Gräfin Antonie, die im Haushalt He- 
ſchäftigt iſt und die beiden jüngſten Kinber, die Comteſſen 


Erika und Odg, die in die Jannowitzer Schule gehen. Der 
26jährige Graf Theodor ift in Berlin bei einer Autofirma 
angeitellt, der 24jährige Graf Konrad ſtudiert Muſik in 
Berlin und der 23jährige Graf Johann Otto ift bei der 
ſtaatswiſſenſchaſtlichen Fakultät in Berlin immatrikuliert; 
der igjährige Graf Henry arbeitet in Görlitz in einem Auto⸗ 
gebar und die 16jährige Gräfin Helene beſucht die Schule in 
Schweidnitz. ; 

AJn den letzten Jahrzehnten vor dem Umſturz wurde der 
Name dex Grafen Stolberg in der Offentlichleit viel ge- 
nannt. Sie ſpielten im Heere, im Staatsdienſt, im Reichs⸗ 
tag und in der Diplomatie eine nicht zu unterſchätzende 
Rolle. So war, um ein Beiſpiel von vielen zu nennen, 
Otto Fürſt von Stolberg⸗ Wernigerode im 
Jahre 1878 der Stellvertreter Bismark, nachdem 
er zwei Jahre vorher auf dem verantwortlichen Poſten des 
deutſchen Botſchafters in Wien ſtand. Später war er wieder⸗ 
holt Miniſter in Preußen, dann Präſiden“ des Herrenhauſes; 
auch wurde er erſter Vorſitzender des Zentralkomitees vom 
Roten Kreuz. Beſonders berühmt war aber vor dem Kriege 
Graf Udo von Stolberg ⸗ Wernigerode vom Hanfe 
Kreppelhof, der zuletzt langjähriger Präſident des Reichs⸗ 
tags war, Diefer Graf Udo erſchoß auf der Entenjagd ver⸗ 
ſehentlich ſeinen Sohn, einen der wenigen gefunden Sproſſen 
feiner Familie.“ i ) 


Das Druma von Jannowitz, 


das bisher noch keineswegs aufgeklärt werden konnte, wird 
vorerſt in folgenden Einzelheiten bekannt: 

Der junge Graf Chriſtian, der, nachdem er ſeine 
Studien abſolviert hatte, vor einem Jahr in das Schloß 
zuxrückkehrend, ſich mit dem Verwaltungsdirektor in die Ver- 
waltung teilte, ſchläft im Gegenſatz zu den übrigen 
Famtlienmitgliedern nicht in dem ehemaligen Reutamt, 
fondern im Schloſſe ſelbſt. Die Familie wax vor 
zwei Jahren aus wirtſchaftlichen Gründen aus dem Schlon 


20jährige Gräfin Antonie und die beiden neun: 


Seifenflocken 


sind.halb,so teder aber | 
ebenso gut wie sämtliche ' 
"auslähdischen Seifenflocken.' 


in das Nentamt übergeſiedelt. Das Rentamt hatte aber 
nicht genügend Zimmer, um die ganze Familie zu beher⸗ 
bergen. Im Rentamt ſchlief die Gräfin, der Ar Dit 
und zehn— 
jährigen jüngſten Komteſſen. 
Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, 


unter denen die Familie in der letzten Zeit gelitten hal, 
wurden auch nach außen hin ſehr deutlich. Das Majorat iſt 
außerordentlich überſchuldet, obwohl es ſich nach dem 
Schafgottſchen Beſitz um eines der größten Güter in Edle- 
jien handelt. Die nunmehr verwitwete Gräfin Stvol- 
berg:Wernigerode, geborene Gräfin Solms⸗ 
Sonnewalde, hatte in die Ehe ein beträchtliches Ver⸗ 
mögen eingebracht, das aber zum Teil im Auslande 
deponiert war und das größtenteils nicht nach Deutſch⸗ 
land zurückgelangte. Der junge Graf Chriſtian war ebenſo 
wie felıf Vater, Graf Eberhard, im Orte ſelbſt außer 
ordentlich beliebt. Er beſuchte ähnlich wie, der Vater 
alle Geſelligkeiten, die im Dorfe ſtattfanden, und war ebenſo 
wie der Vater dafür bekannt, daß er parbeipolitifche Unter: 
ſchiede nicht kannte. Der junge Graf verabſchiedete ſich 
regelmäßig zwiſchen 22 und 22.30 Uhr von den Eltern und 
ſeinen Geſchwiſtern und legte ſich im Schloß zur Ruhe; fv- 
bald er das Haus verlaſſen hatte, ſchloß der Vater hinter 
ihm das Tor.“ 
Am Mordtage 


hatte die Familie von 19 bis 20 Uhr im Obergeſchoß das 
Abendbrot eingenommen. Nach Zeugenausſagen ſteht eins 
wandfrei feit, daß die Familie um 20 Uhr in dem zu ebener 
Erde gelegenen Wohnzimmer, das gleichzeitig dem Grafen 
Eberhard als Arbeitszimmer diente, geſpeiſt hatte. Das 
Geſpräch, das an dieſem Abend geführt wurde, bezog ſich im 
weſentlichen auf einen Neubauplan, an dem ſich Graf 
Eberhard beteiligen wollte. Kurz nach 22.30 Uhr verab- 
ſchiedete er ſich, wie Graf Chriſtian ſagt, von ſeinem Vater, 
und ging in die Badeſtube, um ſich die Hände zu 
waſchen. Als er zurückkehrte, ſei er plötzlich au! 
Widerſtand geſtoßen. 


Zwei Männer jeien an ihm vorübergehuſcht, 


von denen ihm der eine eine betäubende Flüſſig⸗ 
keit unter die Naſe gehalten habe. Gleichzeitig habe er 
ſtarke Würgegefühle bemerkt. Er ſei durch das 
Haus getaumelt und vor der Haustüre zuſammen⸗ 
gebrochen. N 

Die Komteſſe Antonie war durch die heiſeren 
Schreie des Bruders wach geworden und hatte Herunter- 
geſehen, zumal ſie wenige Minuten zuvor einen Schuß 
gehört hatte. Auf die Frage der Komteſſe, was denn 
geſchehen ſei, ſchrie ihr der Bruder, der unterdeſſen wieder 
u Beſinnung gelangt war, zu: Einbrecher, über den 
Hof gelaufen, Er erhob fih taumelnd, rannte über den 
Wirtſchaftshof und brach dort zuſammen. Ex wurde 
in das Gebäude des Gärtners Stief gebracht und konnte 
erſt ſpäter vernommen werden. 

Die Ermittlungen des Landjägers, der in Begleitung 
des Arztes erſchien, ergaben, daß der Schuß, der auf den 
Grafen Eberhard abgegeben worden war, ſofort töd- 
lich geweſen war. Auch Graf Chriſtian wurde fofort 
unterſucht. Er war ſehr aufgeregt, doch konnten äußerliche 
Verletzungen nicht feſtgeſtellt werden, auch keine 
Anzeichen dafür, daß er durch ein narkotiſches Mittel He- 
täubt worden war. Lediglich das Jackett war am 
Armel aufgeriſſen. Das Jackett hatte der Graf über 
die Schultern geworfen. Der Jäger ſetzte ſofort einen 
Polizeihund an, der aber keine Witterung auf 
nahm. Der Landjäger forderte die Gräfin auf, den Sohn 
während der Nacht nicht aus dem Auge zu laſſen, damit 
nicht ein zweites Unglück geſchehe. 

Die Ermittelungen der Gerichtskommiſſion im Laufe 
des Dienstag ergaben, daß an dem Gewehr Finger- 
abdrücke vorhanden waren. Dieſe Fingerabdrücke köunen 
aber nicht als ſehr SR, angeſehen werden, da 
das Gewehr häufig von dem jungen Graſen benutzt worden 
war und ſich ſelbſtverſtändlich noch Fingerabdrücke an ihm 
befanden. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß tatſächlich nichts 
geraubt worden war. Es konnte auch keine Spur davon 
gefunden werden, daß Fremde ſich in der Nacht eingeſchlichen 
hatten. Irgendwelche Anzeichen, daß zwiſchen dem Grafen 
Eberhard und ſeinem Sohn vor der Bluttat eine erregte 
Auseinanderſetzung ftattgefunden hat, lagen aber 
auch nicht vor. Der Befund der Leiche ergibt nur, daß 
der Graf bei der Lektüre eines Romans „Die Waldſchmiede“ 
vom Tode überraſcht worden iſt. 


Familienzwiſtigkeiten ſind in der letzten Zeit nicht 
; befannt geworden. 


Lediglich zu Weihnachten hat es zwiſchen dem zweiten Sohn 
und der Familie Differenzen gegeben, weil dieſer eine 
nicht genehme Geliebte heiraten wollte. Dieſe Differenzen 
find aber längſt beigelegt. 

Wenn allo Graf Chriſtian ſeinen Vater getötet hatte, 
würde es Hh um einen kaltblütigen, wohlvor⸗ 
bereiteten Mord handeln. Dem widerſpricht die Tat⸗ 
ſache, daß der Graf in ſeinem Schlafzimmer eine tete 
geladene Flinte bewahrte. Graf Chriſtian wußte dies 
genau und es wäre ihm ein Leichtes geweſen, dieſe Flinte 
zu benutzen. Er hätte es nicht nötig gehabt, aus dem 
Gewehrſchrank ein Gewehr zu entnehmen. Außerdem 
hätte er fi auch die Mühe erſparen können, das Jagd⸗ 
gewehr, das in dem Gewehrſchrauk ſtand, zu laden. Falls 
es ſich aber um Einbrecher handelt, die überraſcht worden 
ſind und keine Rückzugsmöglichkeit hatten, würde ſich die 
Frage erheben, ob nicht Einbrecher, die vor einem Morde 
mg zurückſchrecken, ſelbſt Waffen in ihrem Beſitz 
aben. ; 
Die Kriminalpolizei nimmt noch einmal eine eingehende 
Unterſuchung vor, um eventl. ſchriftliche Unterlagen zu fin- 
den, die auf einen Zwiſt zwiſchen Vater und Sohn ſchltezen 
laſſen könnten. Ferner werden im Laufe des Tages 
Schieß verſuche vorgenommen. Graf Chriſtian be 
hauptet nämlich, daß er den Schuß nicht gehört habe 
Man will durch die Schießyerſuche feſtſtellen, ob man de 
Schuß in der Toilette nicht hätte hören müſſen. Außerdey 
will man ſeſtſtellen, gb Graf Chriſtian, der von den angeb 
lichen Einbrechern keine Beſchreibung geben kann, nicht die 
Einbrecher hätte ſehen müſſen, da das Licht auf dem Kor⸗ 
ridor, der das Schlafzimmer des Grafen vom Arbetts⸗ 
zimmer trennt, gebrannt hatte. 


— 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Hochwaſſer im Anzug. 
Der Waſſerſtand der Weichſel hat weiterhin um einige 


Zentimeter zugenommen und betrug bei Thorn am Don⸗ 


nerstag früh 1,08 Meter über Normal. 

Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt dort mit eintreten⸗ 
dem Wachswaſſer bereits Aufbruch der Eisdecke 
erfolgt. Man rechnet damit, daß das Wachswaſſer Thorner 
Gebiet in etwa vier bis fünf Tagen erreichen wird. 
Es beſteht inſofern eine gewiſſe Gefahr, als das Eis im 
Unterlauf immerhin noch einen halben Meter Stärke auf⸗ 
weiſt und bei den zurzeit herrſchenden Temperaturen an 
eine ſchnellere Schmelze gar nicht zu denken iſt. 

Es ſei jetzt beſonders darauf hingewieſen, daß das Be⸗ 
treten der Deiche durch Unbefugte nach Möglichkeit zu 
unterbleiben hat. In früheren Jahren iſt es vorgekommen, 
daß ganze Schulklaſſen ſich auf die Deiche begaben, um das 
Hochwaſſer zu beobachten. Dadurch leidet die Feſtigkeit der 
Dämme natürlich ganz außerordentlich und wird den Deich⸗ 
wachen übermäßig viel Mehrarbeit verurſacht. 


22. März. è 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Weichfel bietet bei Graudenz immer noch das 
gleiche Bild, wenn man von den geringfügigen Verände⸗ 
rungen, die ſich unter dem Einfluß der zunehmenden 
Wärme in der Eisbildung des Stromes zeigen, abſieht. 
Der von der Trinkemündung nach unterhalb ſich hinziehende, 
verſchieden breite offene Streifen hat in den letzten Tagen 
eine Zunahme um eine ſchmale Strecke von 200—300 Metern 
erfahren. Nur an dem diesſeitigen Anfang des Übergangs⸗ 
weges war Donnerstag vormittag noch ein ungefähr 
anderthalb Meter breiter Zuſammenhang mit dem Ufer 
vorhanden, der aber auch ſchon leicht waſſerüberſpült wurde. 
Der Waſſerſtand betrug Donnerstag früh 8 Uhr 1,07 Meter 
über Null, was gegen den Tag vorher eine Zunahme von 
3 Zentimetern bedeutete. * 

X Eine Mieterverſammlung, die von ca. 600 Perſonen 
beſucht war, fand Mittwoch abend im „Tivoli“ ſtatt. Zweck 
der Zuſammenkunft war, gegen den von der Regierung 
beabſichtigten Mietszuſchlag zu proteſtieren. Nachdem 
mehrere Redner ſich zum Thema geäußert und ſich gegen 
das Regierungsprojekt ausgeſprochen hatten, wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der u. a. zum Ausdruck ge⸗ 
bracht wird, daß das Projekt der Mietserhöhungen zur 
Unterſtützung des Baues billiger Wohnungen in der jetzigen 
Geſtalt die Millionen von Mietern in Polen, von denen ſchon 
heute der allergrößte Teil unter der im Verhältnis zu 
ihrem Einkommen beſtehenden Wohnungsteuerung leide, 
angeſichts der hohen Preiſe für die Artikel des erſten Be⸗ 
darfs in ſchwerer Weiſe ſchädigen würde. Das Projekt ſei 
unreal und löſe nicht die Frage des Wohnungsmangels, 
weil die Mehrheit der Steuern uneinziehbar würde oder 
nur auf den Trümmern der Exiſtenz der Steuerzahler 
eingetrieben werden könnte: Die Deckung des Rieſen⸗ 


bedürfniſſes des Baumarktes müſſe auf anderem Wege 


erfolgen. NEN 

Am kalendariſchen Frühlingsanjang leuchtete die 
Sonne golden vom Firmament herab und wärmte bereits 
in einem Maße, daß es den in ihren Strahlen Wandelnden 
unter den dicken Winterhüllen faſt ſchon zu warm wurde. 
Sonſt allerdings wehte noch unter dem Einfluß des zurzeit 
herrſchenden Oſtwindes ein recht ſcharſes Lüftchen. Morgens 
früh hatten die Dächer noch den weißen Reifüberzug, da es 
in der Nacht wieder leicht gefroren hatte. Immerhin war 
der ſchöne Tag ein nach der unendlich langen Winterſtarre 
doppelt freudig begrüßtes Zeichen dafür, daß es jetzt mit 
ſchnellen Schritten dem tatſächlichen Lenz mit feiner alles 
belebenden Erneuerungskraft entgegengeht. % 
Zu der Herſtellung einer Kreisheilſtätte in Leſſen, 
die, wie mitgeteilt, vom Graudenzer Kreistag beſchloſſen 
worden iſt, und die einen Koſtenaufwand von 100 000 Zloty 
erfordern ſoll, werden jetzt mit der Anlieferung der Mate. 


rialien die erſten Schritte getan. Die Vollendung des Baues 
55 


iſt für das kommende Jahr vorgeſehen. 
Markttaſchendiebe treiben zurzeit wieder ihr Un- 
weſen. So wurde am Mittwoch während des Wochen⸗ 
marktes in der Herrenſtraße der in der Lindenſtraße wohn⸗ 
haften Frau Bazalewfka ein Geldbetrag von 20,50 
Zloty von einem bisher unentdeckten Langfinger entwendet. 
2 marktbeſuchenden Frauen kann nur dringend ange⸗ 
1 werden, auf ihre Handtaschen größere Obacht zu 
( SS * 
5 4 8 pre dem Landwirt Waclaw Ëi el- 
Klein Rudnik, Kreis Grau Der Ver 
der Wäſche beträgt 60 Zloty. . 
21 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die Premiere der Operette 
„Dolly“ am Sonntag, dem 24. d. M., wied noch einmal enpfeh⸗ 
lend hingewieſen. Erfahrungsgemäß iſt gerade bei einer Pre⸗ 
miere das Publikum beſonders kritiſch veranlagt und dement⸗ 
ſprechend wird auch von den Darſtellern gerade bei der Premiere 
das ganze Können hineingelegt, weil dieſe erſte Aufführung 
entſcheidend für die weiteren Aufführungen iſt. Es iſt daher 
zu hoffen, daß alle Freunde der Deutſchen Bühne an dieſer 
Premiere teilnehmen, jo daß der kommende Sonntag nicht nur 
ein ſchauſpieleriſches und künſtleriſches, ſondern auch geſellſchaft⸗ 
liches Exeignis wird (3862 * 


— j 


Thorn (Toruń). 


„ Halbmaſt geflaggt hatten am Donnerstag die öffent- 
lichen und militäriſchen Gebäude, ſowie eine Anzahl von 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 23. März 1929. 


nis verurteilte Karl Kieſzkowſki in der Nähe von Se- 
gartowitz verhaftet. Die Polizei wußte bereits von dem 
Verſteck des K. und begab ſich dorthin, um K. feſtzunehmen. 
Nach gründlicher Durchſuchung der ganzen Räumlichkeiten 
konnte man ihn nicht finden, ſo ſuchte man noch auf dem 
Hofe unter großen Strauchhaufen nach, wo man nur Über- 
reſte von allerlei Geflügel fand, welches K. in letzter Zeit 
geſtohlen hatte. Nirgends war eine Spur des Geſuchten zu 
finden .. bis man endlich auf den Gedanken kam, den 
Kleiderſchrank nochmals zu durchſuchen. Aber er war leer 
oder doch nicht? ... denn man wurde auf den Boden des 
Schraukes aufmerkſam, und als man dieſen hochhob, zeigte 
es ſich, daß der Kleiderſchrank über einem Erd⸗ 
loch tand, daß der Gauner aljo durch den Kleiderſchrank 
in ſeinen Schlupfwinkel unter der Diele gelangte! Und ſo 
holte man K., nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, heraus. — 
Zu bemerken iſt, daß K. während ſeiner Ausbruchszeit mit 
zwei ſeiner Geliebten in Frauenkleidung in Culmſee das 
Kino beſuchte!!! — In dem Verſteck wurden neben Waffen 
allerlei Geflügel, Würſte und viele ſchmackhafte Lebensmittel 
gefunden. * *. 


$8 Von der Strafkammer. Die 35jährige Antonie Fal⸗ 


kowſka war angeklagt, infolge Fahrläſſigkeit den Tod von 
2 Pflegekindern verurſacht zu haben Im Laufe der Ver- 
handlung ſtellte es ſich heraus, daß die Angeklagte eine Woh⸗ 
nung von 1 Zimmer und Küche hat und ſtets mehrere un⸗ 
eheliche Kinder in „Pflege“ hatte, für welche ſie pro Kind 
35 Zloty pro Monat erhielt. Sie gab ſelber zu, daß bei ihr 
bereits 15 Kinder geſtorben waren ... Die Mehr: 
zahl der Kinder ſoll bereits mit einer Krankheit behaftet ge⸗ 
weſen fein, ehe fie in Pflege kamen. Der Staatsanwalt pe- 
antragte 2 Jahre Gefängnis, der Gerichtshof ſprach die An⸗ 
geklagte infolge Mangels an Beweiſen frei. * * 
+ Eine intereſſante Geſellſchaft fand ſich am Mittwoch 
dank der Tätigkeit unſerer Sicherheitsorgane bei der 
Polizeikommandantur ein. Es waren nämlich ſieben Per⸗ 
ſonen feſtgenommen, darunter je eine wegen in Umlauf⸗ 
bringens falſcher 20-Zloty⸗Scheine, wegen Glücksſpiels und 
Taſchendiebſtahls, wegen Vagabundierens und wegen 
Trunkenheit, ferner drei Perſonen wegen unerlaubten 
Intereſſes für die Taſchen ihrer Mitmenſchen. — An Pro⸗ 
tokollen wegen Zuwiderhandelns gegen polizeiliche Ver⸗ 
ordnungen wurden 13 aufgenommen. g 
+ Falſche 20⸗Zloty⸗Banknoten find neben den Falſchgeld⸗ 
ſcheinen und Stücken niederen Wertes in unſerer Stadt 
aufgetaucht. Vorſicht bei Annahme ſolcher Scheine ift daher 
geboten, um ſich vor Verluſten und Unannehmlichkeiten zu 
ſichern. yy 
+Zaihendiebjtah. Dem aus Dabliniec (Kreis Hohen⸗ 
ſalza) hier weilenden Felix Liſiecki ſtahl ein Taſchen⸗ 
dieb 10 Zloty. Seiner Beute konnte er ſich nicht lange 
freuen, da die Polizei ihn bald ausfindig machte und auf 
Nummer Sicher mitnahm. * 
+ Diebſtahl. Die Geretſtraße 23 wohnhafte Frau 
Franziska Stefankiewiez meldete der Polizei den bei 
ihr ausgeführten Diebſtahl von Herrenhemden im Werte 
von 30 Zloty. Die Polizei iſt bemüht, den Dieb aus⸗ 
findig zu machen. 1 
rr 


* Culm (Chelmno), 21. März. Dreiſter Einbruch. 
Am Sonntag drangen unerkannt entkommene Täter in das 
Konfektionsgeſchäft Muſiol am Markt ein. Die Ein⸗ 
brecher gelangten vom Hof des Kreis⸗Elektrizitätswerkes 
auf die Dächer der Nachbarhäuſer und von dort in das 
Haus, in dem ſich das genannte Geſchäft befindet. Sie führ⸗ 
ten den Einbruch zu einer Zeit aus, als der Nachtwächter 
ſeinen Poſten noch nicht eingenommen hatte. Die Einbrecher 
wurden jedoch von einigen Perſonen beobachtet, die Lärm 
ſchlugen. Darauf gaben die Banditen aus Revolvern einige 
Schüſſe ab und entkamen unerkannt. * ! 

h. Gorzuo (Görzno), 20. März. Geſtern fand hier der 
erſte diesjährige Krammarkt ſtatt, welcher recht gut be⸗ 


Graudenz. 


Statt beſonderer Anzeigen. 


Unſere liebe Tante 


Fräulein Marie Schroeder 


iſt nach längerem Leiden am 20. d. 
Mits., morgens 4 Uhr, im Alter 
von 83 Jahren und 3 Monaten zu 
einem beſſeren Leben eingegangen, 
betreut und gepflegt von ihrer treuen, 


„Figaro“ 


riſeurſalon 
fs indie duelle 


Die Hinterbliebenen. 
Grudziądz, den 20. März 1929. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 

abend, dem 23. d. Mts., nachm. 3 Uhr 


von der Leichenhalle des eval, Fried- 
hofes im Stadtwalde aus ſtatt. 


Yy 


Jan Karczyński 
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ſucht war. Ein reichliches Angebot beſtand in Schnitt- 
Weiß⸗ und Kurzwaren, fertigen Anzügen, Mänteln, Leder, 
Schuhzeug uſw. Infolge der nahen Feiertage war der 
Warenumſatz zufriedenſtellend. Auf dem Wochenmarkt war 
der Eierpreis infolge des übermäßigen Angebots noch mehr 
zurückgegangen, die Mandel koſtete 2—2,20. Für das Pfund 
Butter zahlte man 2,30—2,50. Von Geflügel gab es viel 
Hühner, die zum Preiſe von 2—6 erhältlich waren. Enten 
koſteten 3,50—7. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 
Zwiebeln koſteten 0,40, grüne Heringe 0,45—0,60, Weißfiſche 
0,80 pro Pfund. — Ein Einbru chsdiebſtahl wurde 
geſtern am lichten Tage beim Lehrer Gaſt wieki in Zebo⸗ 
rowo verübt. Die Diebe waren durch ein Fenſter einge⸗ 
ſtiegen und hatten ſich u. a. einen Damenmantel und Wäſche 
angeeignet. Die Banditen müſſen über die örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe genau Beſcheid gewußt haben, denn ſie führten den 
Diebſtahl in der Zeit aus, als G. und ſeine Famjlie ab⸗ 
weſend war. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 

ch. Konitz (Chojnice), 21. März. Der Tonitzer Bank⸗ 
verein hielt im Sitzungsſaale ſeines Bankgebäudes ſeine 
Generalverſammlung ab, die von dem Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats, Molkereibeſitzer Dagobert Wyrſch⸗-Geanau, er⸗ 
öffnet und geleitet wurde. Den Jahresbericht erſtattete 
Bankdirektor Schlonſki. Aus feinen Ausführungen ging 
hervor, daß der Bankverein Konitz die älteſte Kreditgenofien- 
ſchaft in Poſen und Pommerellen iſt. Seinen Geſchäfts⸗ 
kreis hat der Bankverein im Berichtsjahre bedeutend er⸗ 
weitern können, dementſprechend waren auch die Umſätze 
auf allen Konten größer als im Vorjahre. Eine erfreuliche 
Feſtſtellung war die Zunahme der Spareinlagen um 62 Pros 
zent, ein Zeichen, daß der Bankverein ſich des allgemeinen 
Vertrauens unter der Bevölkerung erfreut. Die Entwicke⸗ 
lung für das neue Jahr wurde als gut bezeichnet. — Am 
Sonnabend, 23. März, um 10 Uhr vormittags, findet im 
Lokale des Herrn Kaletta (Hotel Priebe) ein Verkauf 
von Nutze und Brennholz aus dem Stadtwalde 
Buſchmühl ſtatt. — Dem Sägewerk Schlichting in Luboda 
wurde aus dem Walde Bau- und Grubenholz ge⸗ 
ſtohlen. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der 
Dieb in der Perſon eines Beſitzers aus Lyſin feſtgenommen 
werden konnte. — Der Magiſtrat macht bekannt, daß alle 
Perſonalausweiſe mit dem 31. 3. 1929 ihre Gültigkeit ver- 
lieren. Dieſe Ausweiſe dürfen nur durch den Magiſtrat 
ausgeſtellt werden. Antragsformulare für neue Perſonal⸗ 
ausweiſe, die man auf dem hieſigen Magiſtrat, Zimmer 18, 
erhalten kann, müſſen unter Beifügung von zwei Photo- 
graphien (4X5 Zentimeter) und 60 Groſchen dem hieſigen 
Magiſtrat eingereicht werden. — An Stelle des Staroſten 
Weiß hat nun feit kurzer Zeit Staroſt Dr. Rzöõcka feine 
amtliche Tätigkeit aufgenommen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 19. März. In der Nacht 
zum vergangenen Dienstag brach ein Feuer auf dem 
Gehöft des Landwirts N. Grabowſki in Nielbark aus. 
Niedergebrannt iſt ein Wohnhaus, eine Scheune und zwei 
Ställe. Ferner fiel das tote Inventar und 20 Zentner Ge⸗ 
treide dem Feuer zum Opfer. Der Brandſchaden wird auf 
15 000 Zloty geſchätzt. Entſtanden ift das Feuer durch einen 
ſchadhaften Schornſtein. — Kürzlich betrat zu ſpäter Abende 
ſtunde unbemerkt ein Mann das Gaſthaus Sentkowſki 
in Fitowo und verſteckte ſich dort. Als alles ruhig war, 
kroch er aus feinem Verſteck hervor und begann im Lokal 
zu „wirtſchaften“. Die Frau des Gaſtwirts hörte aber zu 
ſeinem Unglück ein Geräuſch und ſchlug Alarm, ſo daß ſich 
der ungebetene Gaſt genötigt ſah, ſein Heil in der Flucht 
durch ein Feuſter zu ſuchen. Der Täter konnte ermittelt 
werden. — Anfang dieſes Monats wurde bei der Frau 
Kuczwalſke in Sujajenfo ein Einbruch verübt und 
dabei aus einer verſchloſſenen Scheune ein Bentner Gerſte 
entwendet. Der Polizei iſt es gelungen, jetzt die Diebe zu 
ermitteln. — Vor der Strasburger Strafkammer hatte ſich 
der Kaufmannsgehilfe Johaun Junker aus Truſzezyny, 
hieſigen Kreiſes, zu verantworten, der im vorigen Jahre 
verſucht hatte, ein 19jähriges Mädchen zu vergewalkigen. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
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e Evangeliſche Kirche. 
IR Vorm. 10 Uhr Gottesdit., 
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nis — Die ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch (Lafora) Flüſſigkeit in der Annahme, es fei reiner Spiritus. Zu ſtellte man feſt, daß man den bekannten Hochſtapler 
veranſtaltet am Dienstag, 26. d. M. einen Holztermin Haufe an angelangt, veranſtalteten ſie ein Gelage, wobei dem] Max Horner vor ſich hatte, der bereits einmal in 
im Saale Watkowſki in Skarlin. Verkauft wird Nub- und | mitgebrachten „Alkohol“ reichlich zugeſprochen wurde. Als Warſchau im Gefängnis geſeſſen hat. Als Oberſt Lawrence 
Breunbols für die örtlichen Bedürffiſſe gegen Barzahlung. I am anderen Morgen einer der Nachbarn das Haus betrat, | war Horner auch in Konſtantinopel aufgetreten. 


* Soldan (Dzialdowo), 21. März. Ein Zugzu⸗ fand er die vier Männer tot auf dem Fußboden A 
ſammenſtoß ereignete ſich heute in der Bahnſtation | liegen. Wahrſcheinlich liegt hier eine Vergiftung mit 
Heinrichsdorf hieſigen Kreiſes. Infolge falſcher Weichen⸗denaturiertem Spiritus vor. Bücherſchau 
ſtellung fuhr ein Güterzug auf einen anderen auf, wodurch * Warſchan (Warſzawa), 20. März. „Oberſt Law⸗ Sa 


zwei Waggons total zertrümmert, ein Tender und vier rence in Warſchau! Als König Amanullah in War⸗ Nundfunk⸗Jahrbuch 1929, Herausgegeben von der 


andere Waggons ſchwer beſchädigt wurden. Perſonen | fau weilte, hatte ein bekannter Warſchauer Finanzmann | Neichs⸗Rundfunk⸗Geſellſchaft Berlin. 432 Seiten mit 1M 

kamen bei dem ah me nicht zu Schaden. den Hofminiſter des Königs kennen gelernt. Es gelang | Abbildungen. In Leinen gebunden 2,50 RM. Union 
h. Strasburg (Brodniea), 21. März. In der Nacht zum ihm, eine Konzeſſion für die Exploitation großer Länder Deutſche Verlagsgeſellſchaft Berlin. 

letzten Donnerstag wurde das Schaufenſter des Kaufmanns reien in Afghaniſtan zu erbalten. Er engagierte ſich ſofort Zum erſten Male erſcheint in dieſem Jahre als Gand- 

Staruch Godel beſtohlen. Die Diebe hatten Teile der | mit 5000 Pfund. Da brach in Afghaniſtan der Aufſtand | buch für die nach Millionen zählende deutſche Rundfunk⸗ 

Fenſterſcheibe herausgenommen und ſich aus dem Schau-] aus und der Warſchauer kehrte nach Polen zurück. Dieſer [gemeinde ein Rundfunk⸗Jahrbuch, das von der Zentral 

fenſter verſchiedene Schnittwaren und Trikotagen ange⸗ | Tage kam ein eleganter Herr zu ihm, der ſich als Oberit | ſtelle des deutſchen Rundfunks, der Reichs⸗Rundſunk⸗Ge⸗ 


eignet. Der Schaden beträgt mehrere hundert Zloty. Lawrence vorſtellte und erklärte, daß er als Delegierter | ſellſchaft, herausgegeben iit. Es gibt einen reich illuſtrierten 
— — aus Afghaniſtan gekommen ſei, um alle Konzeſſions⸗ Überblick über die jeden Hörer intereifierenden Gegen- 

5 abmachungen mit den Ausländern zu liquidieren. Für | wartsfragen des Rundfunks. Die Organiſation des 

Aus Kongreßpolen und Galizien. eine Proviſtion fei er bereit, die Konzeſſionsangelegenheit | Rundfunks, die Darbietungen der Rundfunkgeſellſchaften, 
günſtig zu erledigen. Dem Finanzmann kam der „Oberſt“ die von dem Rundfunk zu löſenden künſtleriſchen Probleme 

* Lodz, 20. März. Vier Diebe trinken ſich verdächtig vor; er telephonierte zur Polizei. In wenigen | und die technischen Fortſchritte des Rundfunks werden aus⸗ 
tot. Die im Dorfe Gotlice unweit Brzeziny wohnhaften | Minuten waren einige Polizeiagenten an Ort und Stelle, führli behandelt. Hervorragende Perſönlichkeiten haben 


Wiadyſſaw Zieles, Ludwik Kowalezyk, Wladyilam | die den Oberſt aufforderten, ſich auszuweiſen. „Oberft I tih in den Dienſt der Sache geſtellt. Beſonderen Wert hat 
Ratalewſki und Wackaw Kowalezyk ſchlichen auf | Lawrence“ weigerte ſich und tat ſehr empört. Er wurde das Jahrbuch außer durch die vielen allgemein intereſſie⸗ 
ber Station Slotwiny unbemerkt in einen Güterwagen | frotzdem nach dem Unterſuchungsamt gebracht. Als man ] renden Aufſätze und Beiträge auch durch verſchiedene 
und ſtahlen aus der Ziſterne ein größeres Quantum | im Album der internationalen Hochſtapler nachſchlug, | Kapitel, die für den Funk-Baſtler von Intereſſe ſein werden. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſchland erleichtert den polniſchen Export 
nach Skandinavien. i 


Am 13. und 14. März d. J. fand in Poſen eine deutſch⸗pol⸗ 
uiſche Konferenz ſtatt, die der Frage des direkten Warentarifs 
zmiſchen Polen einerſeits und Dänemark, Norwegen und Schweden 
ü ber Deutſchland andererſeits gewidmet war. Im Laufe 
der Konferenz wurde hinſichtlich der Herausgabe eines direkten 
Verbandstarifs vollſtändiges in vernehmen 
erzielt. Ferner wurden diejenigen Artikel beſtimmt, welche in 
erſter Linie in dieſem Tarif berückſichtigt werden folen. Sodann 
find die Bedingungen betreffend die Transportrichtung, ſowie die 
Berechnung der direkten Transporttarife beſprochen worden. 

Der Tarif wird vorderhand nur eine beſchränkte Zahl von 
Waren umfaſſen, und zwar nur ſolche, die eine ſchnelle Beförde⸗ 
rung erfordern, und deshalb nicht umgeladen werden können, 
ſowie nicht auf dem Seewege transport werden dürfen. Der 
Trausport dieſer Waren wird, ſofern es ſich um Schweden und 
Norwegen handelt, ohne Umladung über Saßnitz.—Trölleborg be- 
werkſtelligt, während die Waren nach Dänemark via Warne⸗ 
münde—Gjedſer gehen werden. Die Tatſache, daß die Transport- 
gebühren für den ganzen Weg in beiden Richtungen in einer 
Valuta berechnet werden, ermöglicht den Intereſſenten eine leichte 
Kalkulation, was in hohem Maße zur Erleichterung des 
Abſatzes polniſcher Waren in den genannten Ländern 
beitragen dürfte. ; 

Die gemeinfamen Kommiſſionsarbeiten an der Ausarbeitung 
des Tarifs werden Anfang Mai d. J. beginnen. Das notwendige 
Material wird im April von den einzelnen Eiſenbahnverwaltungen 
vorbereitet werden. Mit der Einführung des Berbands⸗ 
tarifs it im September oder Oktober d. J. zu rechnen. 


Weltſteinlohlenförderung im Jahre 1928. Nach den Ver⸗ 
öffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamtes hat die Weltſteinkoh⸗ 
lenförderung im abgelaufenen Jahre 1928 um 2,6 Proz. gegenüber 
dem Jahre 1927 abgenommen. Insgeſamt wurden in den Haupt- 
produftionsländern 1,1855 Milliarden To. Steinkohlen gefördert 
gegen 1,217 Milliarden in 1927. Der Anteil der einzelnen Länder 
an der Geſamtproduktion iſt nachſtehend zu erſehen. 

in Taufenden To. 1928 1927 1926 


Deutſchlan d K ar ARTE 153 59 145 296 
Saargebiet „ 197 13 596 13 681 
Frankreich r 52 429 52 847 52 478 
Belgien Feen 27 574 25 260 
Niederlande e 9 488 8.650 
Polen 1 eee. 38 084 35 747 
Tſchechoſlowakei 9 8 15 170 14 676 14 508 
Großbritannien RE 245 895 2955 264 128 305 
U. S. ü % „ „8 542 369 596 750 
Kanada 4 „ 12 330 11 687 
Südafrikaniſche Union.. 12168 12 067 12 458 
Britiſch⸗ Indien 42660 21 385 21 336 
Japan e 31 164 31 427 


Rußland e 32 112 26 483 

Der Produktionsrückgang, der insgeſamt 1928 32 Millionen 
To. ausmachte, geht danach zum größten Teil zu Laſten der Ver⸗ 
einigten Staaten, die im vergangenen Jahre einen Förderungs⸗ 
rückgang um 26 Millionen To zu verzeichnen hatten. In Europa 
konnten als einzige Produzenten die Niederlande, Polen und die 
Tſchechoſlowakei ihre Steinkohlenförderung weiter ausdehnen. Ber 
ſonders beachtet ift die Produktionsausweitung in Polen, deſſen 
Steinkohlenförderung 1928 um 13,5 Proz. über der Förderung des 
Jahres 1926 liegt. : 

b. Eine Bata⸗Fabrik in Polen. Der bekannte tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Großinduſtrielle Bata hat nach einer Information des 
„Tugodnik Handlowy“ in Goleſzow (Polniſch⸗Schleſien) ein 
größeres Terrain erworben, um dort eine modern eingerichtete 
Schuhfabrik zu erbauen, die ſchon zu Beginn mit einer Be⸗ 
legſchaft von 1000 Mann arbeiten foll. Der Export tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher Schuhwaren nach Polen wird durch den hohen Schutzzoll fo 
gut wie unmöglich gemacht. 

b. Das polniſch⸗ Danziger Ausfuhrzollabkommen. Der pol- 
niſche Finanzminiſter gibt ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 14) 
belannt, daß in Durchführung des Paragraphen 13 des Abkommens 
zwiſchen Polen und Danzig über Vergünſtigungen bei der 
Anwendung von Ausfuhrzöllen für Danziger Erzeug⸗ 
nijje (am 12. Auguft 1925 unterzeichnet und am 16. Januar 1928 
durch Verordnung des polniſchen Staatspräſidenten beſtätigt) am 
24. März 1028 die Noten über die Beſtätigung dieſes Abkommens, 
ſowie des Schlußprotokolls zwiſchen Polen und Danzig ausge⸗ 
tauſcht worden ſind. Gleichzeitig wird der Wortlaut des tatſächlich 
bereits mit dem 3. April 1928 in Kraft getretenen Abkommens 
und Schlußprotokolls veröffentlicht. 

Vor einer neuen Anleihe des Danziger Haſenaunsſchuſſes. Der 
Ausſchuß für den Hafen und die Waſſerwege von Danzig beab- 
ſichtigt, wie die „D. N. N.“ erfahren, in nächſter Zeit eine neue 
internationale Anleihe in Höhe von 10 bis 15 Mil- 
lionen Gulden zum Ausbau des Danziger Hafens 
für den Stückgüterumſchlag (neue 8 ſowie zum 
weiteren Musbat des über die Hälfte vollendeten Moenga eng 
aufzunehmen. Die Verhandlungen ſollen beginnen, ſobald von den 
beiden zuſtändigen Regierungen (Danzig und Polen) das Einver⸗ 
ſtändnis vorliegt. Die neue Emiſſion wird voraus ſichtlich DER 
den Newyorker Bankhäuſern Blair u. Co. und Chaſ 
National Bank übertragen werden, die auch die letzte An⸗ 
leihe des Danziger Hafenausſchuſſes durchgeführt haben. 

Die Wein produktion in Polen. Laut amtlichen Daten beſtehen 
in Polen 100 Wein⸗ und Trinkhonig⸗ Brauereien, die 359 Arbeiter 
beſchäftigen und jährlich 20 886 Hektoliter Obſtwein und 8585 
Hektoliter Met produzieren. Verglichen mit der ausländiſchen 
Weinproduktion iſt die polniſche ſehr klein. Frankreich produzierte 
nach dem „Bulletin International de Statiſtigue Agricole et 
Commerciale“ im Jahre 1927 — 40 Millionen Hektoliter: Italien 
ſtand mit 30 Millionen an zweiter und Spanien mit 22 Millionen 
an dritter Stelle. Es folgten Algerien und Portugal mit je 
8 Millionen Hektolitern, Argentinien und Rumänien mit 5 Mil 
lionen und 16 andere Staaten in abnehmender Produktionsgröße, 
non denen die Tſchechoflowakei mit 160000 Hektolitern an N 
Stelle ſtand. Polens Weinproduktion wird in dieſer Statiſtik 
nicht eh t, da bei einer Weltproduktion von 149 Millionen 
Hektolitern keine Rolle ſpielen. 

Der oberſchleſiſche Schiedsſpruch abgelehnt. Am Dienstag vor⸗ 
mittag wurde in einer Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Ge⸗ 
werkſchaften der am Montag gefällte Schiledsſpruch, wonach 
nur eine allgemeine Lohnerhöhung von 5 Prozent bewilligt wird, 
als unzulänglich abgelehnt. Im Laufe der nächſten 
Woche foll ein Betriebsrätekongreß einberufen werden, um über 
die weiteren Maßnahmen im Lohnkampf zu beraten. 


Konkurſe. 


Einftellung eines Konkursverfahrens. Das Konkursverfahren 
n bie offene Handelsgeſellſchaft unter der Firma Jakubomſki 
t Sta. „Kawiarnia i Reſtauracja Teatralna” in Bromberg, ſowie 
das Bermögen des Lucjan 9 und der unverheirateten 
Helena Brut wird Bi ie t, da nicht genügend Konkursmaſſe 
vorhanden ift, um die Koſten des Verfahrens zu decken. ; 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen en gemäß Vers 
e „Monitor Politi” für den 2%, März auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 

D tot 21. März. Danzig: ueberweiſung 57,70 bis 
ch, Berlin: Hebenmeitun 5 
bis 47.325. Rattomit 47, 1647.36, Bolen, 47,125-47,325, bar ar. 
49.975—47,375, Zürich: Ueberwelſung 58,30, London: Heberweis 
Kuna 43,30, Newport: n 5, Budayeſt: bar 
64.1064, 40, Prag: Heberweifung 377,62, Mailand: Ueber- 
weiſung 214,50, 95 ten: Ueberwe hund 79,58 79,86, Butareit: 
Ueberweiiung 18,70, Riga: Ueberweſſung 58,65. 

Warſchauer Börſe vom 2 pära, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,84, 124,15 123,53, Belgrad —, Budapeft —, Butareit =, 

ellingiors —, Spanien —, Holland 357,20, 358,10 — 356,30, Kon- 
antinopel — Kopenhagen —, London 43,29, 43,40 — 43,18,, New. 

240 0 a dia n Se i e . 1 

Stodholm 236,25, 238,85 — 287,65, ien , Halten ö fi. 46; 
_  Ümtlihe Deniien-Notierungen der Danziger Börſe pom 
21. Mar In "Sansiger Gulden würden Maker Devijen: 
London 25,00 ¼ Gd., 25.00 J, Br., Newnork —— Gd. m Br. 
8 Das L Ee, Berlin 122007 Gd. 8 5 9 
Gd, —,— Br, Bolland —— Gb, Br., Marſchau 


nort 3 „ 
57,70 Gd, 57,84 Br. 


i Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark 6 Pa % ei 


Buenos-Hires 1 Pel. 1.770 | 1.774 | 1788 | 1.7723 
— Kanada . . 1 Dollar] 4.188 4,196 4.184 4,192 
5.48 % Japan.. . 1 Yen.] 1.876 1.886 1.876 1.880 
ar Re a 1 üq — 5 —.— —.— zoga an 
2 onſtantin 1 tr 18 rg he N 2 
5,5%, London 1 Pfd. Sterl.] 20.439 | 20.479 | 20.438 | 20,478 
/ Newyork. . 1 Dollar 4.2105 | 4.2185 | 4.2105 | 4.2185 
— |Riodefaneiroi Milr.] 0.499 0,501 0.500 0. 
— Uruguay 1 Goldpef.] ‚4.266 | 4.274 | 4.266 4.274 
4.5 / Amſterdam . 100 Fl.] 168.61 | 168,95 | 168,64 | 168,98 
9%, then EN an 5.44 5.45 
279 Brülſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.45 | 58.57 | 5845 | 58.57 
6 % Danzig . . 100 Guld.“ —.— —:— | ‚81.70 | 81,86 
2 Selſingfors 100 fi. M.] 10.593 | 10.613 | 10,592 | 10,612 
7%, Italien .. 100 Lira] 22.05 | 22,09 22.05 22. 
7% ugoflavien 100 Din. —.— . | ‚7398 | ‚7.409 
5% Kopenhagen 100 Kr. 112.20 | 112,42 | 112.2) | 112,42 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc.| —.— —.— 18.82 18,86 
5,5%, Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 112.28 | 112,50 | 112.29 112.51 
3.5% Paris . . 100 Frc.] 16.44 18.48 16,44 16.48 
5% Prag.. 100 Kr. 12.475 | 12,495 12.487 12.487 
3.5% [Schweiz . . 100 Fre. 81.00 | 81.16 | 80,935 81.155 
9% [Sofia .. . 100 Leval —.— —.— 3.041 3.047 
5.5% [Spanien . . 100 Peſ.] 63,14 64.25 63.48 63.80 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,44 | 112.66 | 112.46 | 112,68 
6.5% [Wien. . . 100 Kr. —— | —.— 159.165 | 59,288 
7% Budapest... Benadl —— —.— | 73.27 | 73,51 
8% [Warſchau . 100 3.1 —— | —.— | 4715 | 47.35 


Züricher Börſe vom 21. März. (Amtlich,) Warſchau 53,30, 
Newport 5,1985, London 25.23½ Paris 20,30, Wien 73.07%, Prag 
15,39 ¼, Italien 27,22, Belgien 72,20, Budapeſt 90,62, Helſingfors 
13,10, Sofia 3,75 ¼, Holland 205,20, Oslo 138,67 /, Kopenhagen 
138,60, Stockholm 138,90, Spanien 79,30, Buenos Aires 2,18 /, 
Tokio 2,32 ¾, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,09 ¼, Athen 6,7%, Berlin 
123,35, Belgrad 9,12 ¼., Konſtantinopel 2.55, Got. codz. — /. 
Priv.⸗Disk. 5Y, /. Tägl. Gero 2¼ /. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 S do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,12 34, 
100 Schweizer Franken 170,87 Zt. 100 franz. Franken 34,70 ZŁ, 
100 deutſche Mark 210,74 Zi, 100 Danziger Gulden 172,38 Zt., 
tſchech. Krone 26.28 Zt., öſterr. Schilling 124,82 3. 


Aktienmarit. 


Poſener Börſe vom 21. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 92,75 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
4750 B. Tendenz unverändert. — In duſtrieaktien: Bank 
Zw. Sp. Zar. 85,00 G. P. Bant Ziemian 88,00 G. Brzeſki⸗Auto 
20,00 G. H. Cegielſki 41,06. Dr. Roman May 107,004. Unia 
180,00 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


y :odultenmarit. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 21. März. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 36—36,25, Weizen 50 bis 
50,50, Braugerſte 35,75—36,25, Grützgerſte 35—35,50, Einheitshafer 
36,50—7, Viktoriaerbſen 70—84, Felderbſen 47—54, Rotklee 160 
bis 190, Weißklee 240—290, Serradella 59,50—61,50, blaue Lupinen 


23,50 —26, Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50—52, 


Roggenkleie 25,50—26, mittlere Weizenkleie 30—81, grobe 31,50—32, 
Leinkuchen 50—51, Rapskuchen 39—40. Umſätze gering, Tendenz, 
mit Ausnahme für Hafer, ſchwach. 

Berliner Wroduttenberihr vom 21. März. Getreide 
und Deljaat für 1000 Kg. jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 222—225, März 936, Mat 241,50, Juli 252. Roggen märk. 
206--209, März 218 /. Mai 227,50, Juli 234. Braugerſte 218—230, 

utter- u. Induſtriezerſte 192—202. Hafer märt. 199—205, März 
20,50. Mai 226,25, Juli 234,50, 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 35,75—30 00. Roggenmehl 27,25—29,35, 
Weizenkleie e Weizenkleiemelaſſe 15,10— 15,20. Roggenkleie 
14.50 14,85. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 28—34. 
Futtererbſen 21.00 23,00. Peluſchlen 25,50—26,75. Ackerbohnen 23 
bis 24,00. Widen 29—31. Lupinen, blaue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
23 bis 25. Serradella, neue 48—54, Rapskuchen 20.40 — 20,60. Lein- 
kuchen 24.80 — 25.00. Trockenſchnitzel 14.60—14.90. Soyaſchrot 22,00 
bis 22,40. Kartoffelflocken 21,00 —20,60. Speiſekaxtoffeln weiße 2,90 
bis 3,10, rote 3 40- 3,60, gelbfleiſchige 3,50 — 3,90, Fabrikkartoffeln je 
Stärkeprozent 11,50—12,50 Pf. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte und Mais 
ruhig, Weizenmehl, Roggenmehl, Weizenkleie und Melaſſe ruhig. 


Materialienmarkt. 

Berliner Metallbörie vom 21. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 219.00, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken, l3- oder Drahtbarren 190, do. in ei oder Draht⸗ 
barren 998] 194, Reinnickel (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
83—88, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77.00 — 78.75. f 

Metalle. Warſchau, 21. März. Es werden folgende Preiſe 
in Zloty je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenblei 
1,15, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,68, Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,80—4,80. 

Edelmetalle. Berlin, 21. März. Silber in Stäben das 
Kg. 7778,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


Zur Beachtung. Unſeren Leſern bringen wir zur Renni 
nis, daß wir über Aus wanderungs fragen grundſätzlich 


keine Anskunft erteilen. 


H. N. 22. Uns erſcheint jede . in der Sache zwecklos. 
Alfred U., hier. 1. Der julianiſche Kalender wurde im Jahre 
46 v. Chr. von Julius Caefar eingeführt. 2. Die Einführung des 
gregorianiſchen Kalenders S durch die Bulle Papft Gre⸗ 
gors XIII. vom 24. Februar 1582. 3. Der gregorianiſche Kalender 
beſtand feit feiner Einführung durch Gregor XIII. auch in Polen. 
Seit der ruſſiſchen Herrſchaft in Kongreßpolen, alfo nominell feit 
dem 3. Mat 1815 (an dieſem Tage wurde der Vertrag zwiſchen 
Rußland, Sſterreich und Preußen über die Teilung Polens auf 
dem Wiener Kongreß unterzei * beſtanden in Kongreßpolen 
zwei Kalender, der alte ruſſiſche (griechiſche) und der alte pol⸗ 
niſche ( 8 4. Die Sternwarte von Pulkowa hat mit 
dem Kalender und mit der Zeit in kalendermäßigem Sinne nichts 
gu tun; die Zeit von Pulkowa war die Orts⸗ reſp. Mittagszeit 
es genannten Ortes rejp. Petersburgs. Die Ortszeit von Pul- 
kowa⸗Petersburg, die angietd die ruſſiſche Landeszeit tit, differiert 
bekanntlich von der m tteleuropäifgen, d. $ derjenigen von Stare 
ard in Pommern, um eine Stunde. 5. Zur ruſſiſchen Zeit war 
n Kongreßpolen die Petersburger, d. h. die ruſſiſche Einheits⸗ 
zeit, maßgebend. Wann dieſe in Rußland offtztell eingeführt 
wurde, wiſſen wir nicht. Die „mitteleuropäiſche Zeit“ wurde vom 
Verein der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen im inneren Eiſen⸗ 
bahndienſt 1891 eingeführt. Die weiteren „Zeitfragen“ beant⸗ 
worten ſich danach von ſelbſt. In Lettland dürften die alten ruſſi⸗ 
ſchen Bräuche noch heute vorhanden fein. 6. Über den Zeitpunkt 
der formellen Gründung der Republik Polen gehen die Meinun⸗ 
gen auseinander. 
ilt” Bei der Veranlagung zur Vermögensſteuer wurde 
das Vermögen der Ehefrau mitgerechnet, und wie es ſcheint, war 
es das einzige, das vorhanden war. Aus dieſem Sachverhalt iſt 
ſchon erſicht ich. daß die überlebende Ehefrau die Vermögensſteuer 
meiter zu entrichten hat. 
3. P. 111. Es find der Fragen etwas viel, die Sie jtellen, 
aber wir wollen heute darüber hinwegſehen. A. 1. In den 88 020 
“nd 621 des Bürgerlichen Geſetzbuchs ift kein Unterſchied gemacht 


zwiſchen Angeſtellten im Haupt⸗ und im Nebenberuf. Aber wir 
haben eine neuere Regelung dieſer Materie in der polniſchen 
Verordnung über die Arbeitsverträge mit gelitigen Arbeitern vom 
16. 3. 28 („Dz. Uſt.“ Nr. 35/28, Poſ. 323). Auch dort ift der weiter 
oben bezeichnete Unterſchied nicht gemacht, und es wird beſtimmt, 
daß, wenn ein Angeſtellter auf unbeſtimmte Zeit engagtert tit, er 
auf eine volle dreimonatige Kündigung Anſpruch hat, wobei die 
Kündigung ſpäteſtens am letzten Tage des der Kündigungsfriſt 
vorangehenden Monats erfolgen muß. 2. Entläßt der Arbeitgeber 
den Angeſtellten früher, jo hot er ihm ſofort (niezwlocznie) das 
Gehalt für die ganze Kündigungszeit zu zahlen. 3. Sie können 
das Gehalt einklagen. 4. Wenn die Wohnungsmiete vierteljährlich 
bezahlt wurde, haben Sie auf vierteljährliche Kündigung Anſpruch, 
und zwar iſt die Kündigung nur für den Schluß eines Kalender⸗ 
viertelfahres zuläſſig. B. Auch hier haben Sie, da Sie für uns 
beſtimmte Zeit angeſtellt waren, — eine dreimonatliche Kündi⸗ 
gung Anſpruch. C. W. hat doch wohl in beſter Abſicht gehandelt, 
um das Tier zu retten. D. 1. und 2. Nur der Beſitzer des 
Grundſtücks, nicht auch der Pächter oder Nutznießer, hat Anteil 
an dem Pachtvertrag für die Jagd. E. Pg. iſt der Berechtigte. 
F. Ein ſolches Verhalten des W. iſt natürlich moraliſch ſehr an- 
fjechtbar, aber ſtrafrechtlich ſchwer faßbar. Aber Sie können ſich 
bei ſeiner vorgeſetzten Behörde über ihn beſchweren, und es dürfte 
ſich auch eine Handhabe bieten, ihn wegen Beleidigung zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. 

Süd. A. 1. Sie haben zu zahlen die volle Grundmiete, d. h. 
die Miete vom Juni 1914, in Zloty umgerechnet auf der Baſis von 
1 Mark = 1,23 Zloty. 2. Aufwertung bis 100 Prozent zuläſſig 
(im Durchſchnitt wohl 60 Prozent). Die Mark iſt auf der Baſis 
0,81 Mark = 1 Zloty umzurechnen. Bei 60 Prozent wären es 
11 111,10 Zloty, die Sie zu fordern hätten. Aufwertung können 
Sie beantragen, wann Sie wollen. Wenn Sie ſich mit dem Eigen⸗ 
tümer einigen, brauchen Sie das Gericht überhaupt nicht. Wenn 
ein Zinsfuß in der Eintragung, aber kein Datum für den Beginn 
der Verzinfung angegeben tft, iſt anzunehmen, daß die Verzinſung 
fofort platzzugreifen hatte. Zinſen verjähren in 4 Jahren, aber 
die Verjährung beginnt erſt am Schluſſe des Jahres, in dem die 
Zinſen fällig ſind. 3. Ganz Mittelamerika und der Norden und 
Reiten Südamerikas find ſprachlich ſpaniſch. Nur der Often von 
Südamerlka, nämlich Braſilien, das alle früheren portugteſiſchen 
Beſitzungen umfaßt, tit der Sprache nach portugieſiſch. 

Reinholde Brodnica, Die 31000 Mark batten nur einen Wert 
von 72,80 Zloty. Wie hoch die betr. Kaſſe aufwertet, mijjen wir 
nicht, vermutlich nicht über 10 Prozent; Sie würden dann 7,28 31. 
erhalten. Bei ſolchem Objekt lohnt es ſich wohl nicht, von Zinſen 
zu reden. 

A. W., Wyrzyſk. Immigranten find Einwanderer jeder Art. 

Eine Leſerin in K. Es hat ſich da kein Irrtum eingeſchlichen. 

F. B. 12. Von einer Mietsſteigerung vom 1. 4. 29 ab kann 
vorläufig keine Rede ſein. Vorerſt tft noch das Mieterſchutzgeſetz 
in Kraft, das eine Mietserhöhung über die jetzige Norm ang- 
ſchließt. und was den Hinweis Ihres Hauswirxts anbetrifft, daß 
bet Wohnungen von mehr als vier Zimmern freie irre © 
zuläſſig find, jo geht ſchon aus der Faſſung der bezüglichen z 
ſtimmung im Art. 3 des Mieterſchutzgeſetzes Hervor, daß die Frage 
nur durch 1 Übereinkommen und nicht etwa durch ein 
Diktat des Vermieters geregelt werden kann. Ihre Auffaſſung 
über diefen Punkt it ganz richtig. Hauswirte, die ihren Mietern 
jetzt Mletserbhöhungen von 33½ Prozent androhen, verweiſen wir 
auf Art. 26, Abſ. 2 des Mieterſchutzgeſetzes, der folgendermaßen 
lautet: „Das Fordern und Erheben von Miete, anderen Zahlun⸗ 
gen und Leiſtungen in offenſichtlich übermäßiger Höhe unterliegt 
der Strafe nach den Vorſchriften über die Bekämpfung des 
Kriegswuchers.“ 

W. Sch., Wejherowo. Wir können Ihnen weder die Tagebuch⸗ 
nummer des Innenminiſterlums, noch das Aktenzeichen des Ober · 
verwaltungsgerichts angeben. Aber die Sache ſtimmt ſchon. Im 
übrigen befagt das Geje über die Staatsangehßrigkeit des pol- 
niſchen Staates vom 20. Nanuar 1920 in Art. 4, Abſ. 5 (Da. Mit.” 
Nr. 7/20, Nr. 7, Poſ. 44), daß die polniſche Staats angehörigkeit 
erworben wird „durch Annahme eines öffentlichen Amtes oder 
durch Aufnahme in den Heeresdienſt im polniſchen Staate, wenn 
nicht ein entgegengeſetzter Vorbehalt gemacht worden it”. Wir 
können uns beim beſten Willen nicht vorſtellen, was für ein Vor⸗ 
behalt bei der Aufnahme in das polniſche Heer gemacht werden 
könnte, und ſind daher der Anſicht, daz die Aufnahme in das pol⸗ 
niſche Heer immer ſchon eine Beſtätigung der polniſchen Staats⸗ 
angehörigkeit des Betreffenden in ſich ſchloß. Nach der Darſtellung, 
die Sie von Ihrem Militärverhältnis gaben, haben Sie unbeſtreit⸗ 
baren Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Offizier erſchießt einen Gaſtwirt. Kattowitz 
21. März. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern abend erſchoß 
der in Kobierzyn bei Krakau ſtationierte Oberleutnant des 
8. Ulanen⸗Regiments, Hugo Kornberger, den 42jährigen 
Reſtaurationsbeſitzer Wilhelm Warzecha, da er die 
19 jährige Mia Kaul, die Stieftochter des Gaſtwirts und 
Verlobte des Offiziers, mißhandelt hatte. Der Oberleutnant 
Kornberger, der ein gebürtiger Wiener iſt, ſtellte ſich der 
Staatsanwaltſchaft des Militärgerichts in Krakau. 
3 Eiſenbahnunglück hat ſich im Staate 


* Ein ſchwere 
Ontario ereignet. Bei der Kataſtrophe wurden insgeſamt 
Hirſch⸗ 


21 Perſonen getötet und 15 ſchwer verletzt. 

* Tragiſcher Vorfall bei einer Operation. 
berg, 2 März. (Eigene 8 Während einer 
im Hirſchberger Krankenhaus an einem Kinde De Bra 
nen Halsoperation verfagte das elektriſche Licht, 
ſo daß die Operation unterbrochen werden mußte. Das 
Kind erlitt den Erſtickungstod. Der Vater des Kindes 
hat Strafantrag geſtellt. 

* Jagd auf den Cullinau⸗Diamauten. Im Jahre 1905 
wurde in der Premier⸗Grube in Transvaal der welt⸗ 
berühmte Cullinan⸗Diamant gefunden. Es iit ein Stein 
von der Größe einer mittleren Kartoffel, deſſen eine Seite 
völlig flach und glatt iſt. Der Stein hat früher offenbar 
die doppelte Größe beſeſſen, iſt dann aber in zwei Teile 

zerſprungen. Ob dieje Teilung ſchon in Urzeiten vor ſich 
gegangen ift oder erſt kurze Zeit vor der Auffindung er- 
folgte, ließ ſich zunächſt nicht ſeſtſtellen. Optimiſten nahmen 
natürlich das letztere an, einzelne wollten ſogar die fehlende 
Hälfte geſehen haben, und es wurden lebhafte 17 
nach dem verloren Aach en . Juwel angeſtellt. Ja, es 
kam deswegen mehrfach zu Mord und Totihlag; verſchie⸗ 
dene Eingeborene, bei denen man . 5 U Kenntniſſe über 
den verlorenen Stein vermutete, wurden von ſkrupelloſen 
Weißen umgebracht. Nähere lnterſuchungen der erhal- 
tenen Hälfte des Cullinan haben dann ergeben, daß die 
Zerſpaltung des ganzen Steines bereits vor mehr als 
500 000 Jahren ftattgefunden haben muß. Damit wird 
natürlich die Hoffnung, das fehlende Stück zu entdecken, 
verſchwindend gering. Gleichwohl hat ſich erſt kürzlich 
wieder in Johannesburg ein großes Syndikat gebildet, mit 


dem einzigen Ziele, den verloren gegangenen Diamanten 
aufzuſpüren. Allerdings würde der märdjenbatte Wert des 
Steines bei glücklichem Ausgang des Unternehmens für 


alle w Rüben und Koſten mehr als reichlich lohnen. Aber 
ebenſo gut könnte man eine Stecknadel in einem Hen- 
ſchober ſuchen. ; 

* 200 000 tapena Schnecken. Der Schnecken⸗Spezialiſt 
des Nationalen uſeums in Waſhington, Dr. Pau! 
Bart ſch, it unlängſt von einer Retje nach Kuba zurück 
gekehrt. Er war von dem Smithſoman dorthin geſchick 
worden, um Schnecken zu holen. Dr. Bartſch unterzog ſich mit 
größtem Eifer dem ihm gewordenen Auftrag, und nach vier 

Monaten kehrte er mit mehr als 200 000 Schnecken in der 
Größe einer Erbſe bis zur Größe eines normalen Apfels 
zurück. Es ſind unzählige Sorten Schnecken: Landſchnecken, 
Baumſchnecken und Waſſerſchnecken. Die Tiere find u. a, 
von Intereſſe für gevlogiſche Unterſuchungen und bei dem 
Studium gewiſſer Paraſiten, die ſowohl bei Menſchen wie 
bei Tieren Krankheiten übertragen. Dr. Bartſch machte die 
Entdeckung, daß auf jedem Hügel im Süden Kubas eine be⸗ 
ſondere Schneckenart vorkommt, die in vollſtändiger Abſon⸗ 

derung von den anderen Schueckenvölkern lebt. Solche ifv- 

. Schneckenkolonien kommen auch jonit bei den Qand- 

n vor. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes [Bilang Sm Bl Dezember 1928 


zeigen in dankbarer Freude an Vermögen. 


Kirchenzettel. 


» Bedeutet erel, 
Abendmahlsfeier. 


. e Fr.⸗ T. Freitaufen. 
Studienrat Kurt Skonietzki 5 9 141.64 Sonntag, den 24. März 20. 

2. Guthaben bei der Bank Politi (Balmarumı. 
u. Frau Johanna geb. Lemke und dem Poftihedamt . . . | 3097.88 z - — Bromberg. Bauls- 
l z nas aA a ETA E E 55 2 BYDGOSZCZ Krede, Vorm. 10 1 

Wertpapiers iy 8 Ä A 11% 
Bromberg, den 22. März 1929. 1888 5. Kontoforrent⸗ Forderungen 337 675.76 Ser < en en Süden. 
7 5 . 30 340,99 5 Uhr rb t des 
ee een 0 a aL eu 8 691.75 Jungmädchen⸗Vereins im 
i Ee ae der Stadt Bydgoſzcz gibt 8. Beteiligungen 19 000.14 Gemeindehauſe. — Grün⸗ 
hiermit die 9. Grundſtücks⸗KKto. 30 9091.84 donnerstag, vorm. 10 Uhr 
Offerten Ausſchreibung ere, ee | man. e 
für Ausführung von ca. 20000 am Pflaſter⸗ 10. 1 . J e "7 UNE 1 de 
teparafuten 192080 Stadt Bydgoizcz in dem 18 1 N ung a 91 99.65 —8.b “ LŨœ ——.—.ç— äʒ—ͤ—— — z 8 10 Uhr: Sup. Aßmann“ 

udgetjahr efann . Beitand an ausl. Za ana: 3 Ñ Fiat 

Die Bedingungen und Offertenblanketts mitten . | 9208.59 N d Am Palmsonntag ist mein Geschäft nachmitt geöffnet reg Sar Brote 
iind in dem Büro des Tiefbauamts, Jagiel- EAEE d D A aaan NA EEA S TEATAR E epi B SEEE, AEPA -SARA REAA Evan gl. Prarrlirche. 


ist die beste Gelegenheit zum Einkauf von: 

Damen- und Herrenmänteln, Herren- 

Anzügen, Herrenhüten, Herrenwäsche 
rawatten, Socken 

Alle diese Artikel empfehle in großer Auswahl. 


Vor dem Einkauf prüfen Sie meine Preise, Qualitäten und: 
erstklassige Verarbeitung. 


lonska 38, im Hof, bei Entrichtung einer Ge⸗ 

bühr von 2 Zloty zu erhalten. X Kg uthaben 
Die Offerten find in verſiegelten Briefum⸗ a) verbl itglieder 42 643,61 

ſchlägen mit entiprechender Aufſchrift in der b) ausſch. N 4 877,14 

Regiſtratur des Tiefbauamts, Zimmer 15, bis a AAE 7 

zum 28. März, vorm. 10 Uhr, um welche Zeit die z 

Offertenöffnung erfolgt, einzureichen. — Der Ar und 1 e 220 569.01 


Brem, 10 Uhr Pfr. Heſekiel. 
1/,12 Uhr Kindergottesdſt. 
Gründonnerstag, nachm. 
6 Uhr: Pf. Heſekiel'. — 
Grundonnerstag, abds. 8 
Uhr Blankreuz⸗Verſamm⸗ 
lung i. Konfirmandenſaal. 
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Dagiitrat behält fich d. freie Offertenausw. vor.|  Hreimontliche e . / e aiian s Aiaia e i ü 
Ma r Raben 4 nn RR Ei 15 A E We ot ki, n (früher Poststraße) ehem. Mitinhaber dern, 10 i Fire 
2 Ed. Tubielewiez, p. o. decernenta. 5. Lontokorrentſchulden SOIOWS der Firma $zmelter & Wesotowski Hefetiel*. Nachm. 5 Ahr: 
— — — i $ Faden Basen: 3 Achten Sje dea auf Straße und Hausnummer. 4078 — 1 Andah, Pfarrer 

Offerten ⸗Ausſchreibun „Andere ulden 3 s f 

ür Lieferung von Fuhrwerken und! A0 r von 8 Redistonten . Cyrrſtustirche. Bem. 
Be Be ien für Eu Tiefbauamt Ta Fa 9. Bürgſchafts⸗Kto. . 30 340.99 * . Fr $ 
Bydgoſzez. 10. Kapitalertragſteuer > — PAETA en 
Die Bedingungen und Offertenblanketts 11. Kupons 422 42 bbs. 8 Ahe Uebungstde. 
find erhältlich bei einer Gebühr von 2zl im Büro 12. Anticip. Zinſen ò 1 — 8 Mitt, 
des Tiefbauamtes, Jagiellonſta 38 ‚m Hof.] 13. Aufwertungsfonds. ; >a N > u e Ver⸗ 
Die Offerten ſind in verſiegelten Um- 14. Reingewinn ` 3. y ; NAC pi einsſtunde des Jungmän⸗ 


ſchlägen und entſprechender Aufſchrift in der 
Regiſtratur des Tiefbauamts, Zimmer 15, bis 
zum 28. März, mittags 12 Uhr, um welche Zeit 


680 987. RN 5 88 N nervereins. Grün donners⸗ 
u h N Sr . tag, nachm. 6 Uhr: Pfr. 


die Offerten ⸗ Oeffnung erfolgt, einzureichen. e eh am 9 vt Geſchäftsj. 164 k . | ; i ~ 7 : zu — Wurmbach“. 
Der Magiſtrat behält fih das Recht der Zugang 19ù½ . ne 20. . 31 N : FE 2 he 6/8 — 


freien Offerten⸗Auswahl vor. 

Bydgoſzez, den 19. März 1929. 
Magisir at. — Urząd Budowli Podziemnych, 
(—) Ed. Tubielewicz, p. o. decernenta. 


Achtung! Klaplier⸗, Biolin- und 
. Mandolinen ⸗Anterricht 


Waſch⸗u. Glanzplätterei wd. billig u. gründl. ert. Spöldz. 3 nieogr. odp. 
tokietka 16. Pomorska 49/50, Hth., III. Belau Probſt Stockmann. 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Laſſahn. 11½ Uhr Kdr.» 
Gottesdienſt. Nachm. / 4 
IUyr Jugendund. Nachm. 
5 Uhr: Erbauungsſtunde 
u. Blautreuzverſammlung. 
Ev. 15 eig Poje⸗ 
nerſtr. 13. Vorm. $ Uhr 
Beichte. Vorm. 9 / Uhr: 
Konfirmation“. — Grun- 
donnerstag, abds, 7 Uhr: 
Predigt. — Karfreitag, 
vorm. 10 Uhr: Beichte. 


Abgang durch Aufkündigung 
„ „Tod 


hie 


Bankverein Sepölno 


7 $ r Rre 5 w f 5 10%/, Uhr Liturg, Gottes⸗ 

Sonnabend e Sonntag e Montag gs“ y, a bier”, "ac > Ar: 
8 i ES digtgottesdienf 

23. 3. 24. 3. 25. 3. 25 NALEWKA . 


> — Landeski 
t 
:DESTILLATE . 
5 : Sonnabend, 23. 3, abbs. 


Schlusstage f e mm =: 


. Franz., Engl., Deutſch 
i. s enandacht. Nchm. 2 Uhr 
Orama moneh 17 EW Nachm. 


des Liquidafions-Ausverkauf ; jam , Dangio ann e 


25 jähr. Jubiläumsfeieru 
T. u. A. Furbach. 


Beginn des Sommerhalbjahres 11. April 19298 gehn t. € c, 
ZU nochmals bedeutend her abgesetzten p f eisen 8 Hane ent Aufnahme zur Handelsſchule, Höheren Handelsſchule und zu den e e ne 


Moltkeſtr.)11. 51 Einzelkurſen in Buchführung, Handelskunde mit Schriftverkehr, Kurz⸗ Vibelſtunde, Pred. Onaut. 

eiten aſſchrift, Maſchinenſchreiben, Kunſtſchrift, Engliſch, Beine Franzöſiſ 6 Kar 

= aen e 5 Klavierſtimmun E Meldung und Auskunft Faulgraben 11 täglich am Vormittag freitagsfeier Predig.Gnaut 

F ri r 73 a N und Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr . 3839 Bastiften- Gemeinde, 
f Jun, orm. 81 
80 S lacıgemä und eilig: ae e aa Dr. Sittel, Direktor. ENT reg Gottesdienſt, ‚Pu. 


Bydgoszcz, Stary Rynek 18. ; liefere auch gute Muß - Brauer, Lodz. 11 
yeg x y Sy zu Hochzeiten, Geſell⸗ ® 2 ö er ae Sonntage ſchule. Nachm. 4 


FE — Fr ſchaften und Vereins» . 1 Uhr: Gottesdienſt, Pred. 

Bam ER Ea BE | veranügungen. Ai Brauer, Loda. adm: 

21 = ER WU un aie eret, 1 Aare S r 
PZA. — avieripieler, ; . arfreitag, na 
aa a ra ; Paſſionsandacht. 


Grodzka 16 ö n Ge: 
Ecke Brückenſtr. — i i meinde, Snia 


(Eliſabethſir). ar C 
Uhr Gottesdienſt. Kar⸗ 
ſreitag, abds. 7 Uhr Gvt- 
N ee 
5 8 enau. r 
empfiehlt ſich bei vor⸗ > Re el sen danach 
kommend. Bedarf. 1888 > Kindergottesdienſt. Grün. 


6 
„Die Stimme seines Herrn“ De RS 71 
Grammophon- Platten in und Rlumenfamen * JE | | Fe Ti 
höchster Vollendung I [orasan smeni . Wo; e 


Große Auswahl in klassischer u. moderner Musik 2. Oftertag 


i ; dienft*. 
D k Garten⸗Erbſen e; a 3 See 
MUSICA" worcowa 90 und “Bohnen ee =; RE uu ar 
gg h (a. d. Gammstra ße) . keimfähige : 5 i dacht“. 2. Oſtertag 11 


; $ ; + Í Uhr Feitgottesdienit*. 
tiner Ogrodowy, ; 55 Kl. Bartelſee. Vorm. 


Gni ew, ul.Dworcowa 3 ; ? A 2 10 Uhr Gottesdienit. — 
\ Nachm. 3 Uhr Jungmäd⸗ 
chenverein in der Diato- 


> 1 K è 
illi Ri | air Holzauktion | BURO- BEDARF CHAU MMRR Se ‚Si 
Willi Kirchhoff, Bydgoszcz ee i 929-2001. MARZ 1 


i | jeMi i n d. ; tap vorm. 9 Uhr Gnttese 
Livil „Ingenieur Telefon 277 Aleje Mickiewicza 12 V 
lr... 
TTT 


Wollen Sie einen Genuß hahen? f. 


so schaffen Sie ach an 


orrat, Bedingungen im Termin. dienft, Bi ar Birtholz, 


Eutsverwalkung Kopntkowo, Wtetno. Borm: 10 Uhr 


Gottesdienſt. 11 Uhr Kdr.⸗ 
Smætowo. 


Gottesdienſt. — Nachm. 3 
Uhr Jünglings⸗ u. Jung ⸗ 
ſrauenverein. Karfreitag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 


E Li ıno 1 eu m RN et A Rad. £ Upe; Liturgie 
E 5 ndadıt. 

A. O. . Bydgoszcz. . Natel, Vorm. 10 Uhr: 

Telefon 1449 i a 165. Gottesdienſt, dan, Unters 


tedung der konfirmierten 
33 


Zwiebel Samen e, e E 


® 
Den besten und billigsten 3 312200 Siok gelbe, PREE Gaat per Kilo zur Anferligung ven Gründonnerstag, abends 


= Fensterkitt = eniellünblüng Jan Karezyfiskl purae T) he Out 


vorm. 10 Uhr Gotiesdit.* 
i ; pomi L einölfir nis Graudenz, Wybickiego Nr. 44. Speisen-und||s 


Nachm. 5 Uhr Karfreitags⸗ 
Andacht. 


empfiehlt 1 Schubin. „Vorm. 10 Ubr 
Chem. Fabr. „Delta“, Bydgoszez grafien Ar be goiana enpn: 
ul. Gdańska 71. Telefon 287, OÖ to NF?! | a a AE: 
us en e arfreitag, vrm. 

$e000000i0000000000900000003 Preisen sr Bj aber Fs, lin l Aartee 


nin. Leſegottesdienſt 


sofort mit- 0 3 . 
Passh e re N. DITTMANNI 10 br. Karte 
DN 


G. m. b. H, nám. 5 Uhr Abendgottesdſt. 
inh. A. Rüdiger. Tel. 120, Bromberg. e e 


Geſebius II. Abi. gelbe Eßlartoſſeln 
Mücher III. Abi. gutlochende Eß⸗ und 

Fabrilkartoffeln, 292° e 29 e . a ai: 
uptodate u. Jubel, gute, glatte Eßlart. Nordlandgerſte ſowie andere Jamen, Herren. vorn. 10 Ur Goksofe 
1 ertragreiche Eaatgerſten und Kinderſcuhe ces "Si.oaucsni 


Diesel-Motoren 


Fabrikat Hillewerke, Dresden, kompressorlos, von 6-600 
PS, Leistung, Kleinmotoren : 2—10 PS, für Gewerbe nnd 


Niedrige P a iezype Langfristige Zahlungen Eu nien Eichen enen geortet zu 20 Prozent über Höchſtnotiz abzugeben. eigen. Ausführg. verkft. wer s siey, Peer 
| Gutsverwaltung Parlin Dominium Kotomierz zu billigen Preijen|i. Oftertag vorm. 10 Uhr 
v. Gruczno Nr. 3. 4014 : pow. Bydgoszez. 8 Pruss, Dluga 51 | Gottesdienſt 


~ 


arbeiter durch einen Notausgang retten. 


Der Oberſtaatsanwalt machte über die Verhaftung des 
Grafen Friedrich Chriſtian folgende Mitteilung: Die Ber- 
haftung iſt erfolgt, weil jetne Darſtellung über die Vor. 
kommniſſe völlig unglaubhaft erſchien. Der Fall 
kann ſich keinesfalls ſo abgeſpielt haben, wie er ihn erzählt. 
Es bleibt vorläufig keine andere Löſung, als daß der töd⸗ 
liche Schuß vom Grafen Chriſtian abgegeben worden ift, der 
vielleicht, während ſein Vater einen Roman las, ſich an 
den Waffen zu ſchaffen gemacht hat, was ja nichts Auffallen⸗ 
des war. Ob noch andere Mitglieder der Familie 
in den Plan eingeweiht waren, ſei noch dahingeſtellt. Es 
iſt allerdings ein Mitglied der Familie vorhanden, deſſen 
Name vorläufig noch nicht genannt werden ſoll, dem eine 
ſolche Tat zuzutrauen iſt. 

Im Zuſammenhaug mit dieſer Andeutung wird dann 
noch die Vermutung geäußert, daß der verhaftete Graf 
Friedrich Cyriſtian vielleicht doch nicht ſelbſt der Täter 
war, daß er dieſen aber kennt und ſchützen will. Für dieſe 
Lesart dürfte folgende Meldung des Scherl⸗Berichterſtatters 
über die Mordnacht bedeutungsvoll ſein, die allerdings mit 
der oben mitgeteilten Darſtellung der Vorgänge nur ſchwer 
in Einklang zu bringen iſt. 

Danach ſoll um 12 Uhr die Komteſſe Antonie 
bei der Gärtnerswitwe Stief (in deren Haus man bekannt⸗ 
lich den jungen Grafen gebracht hatte) erſchienen ſein und 
Br ins Ohr geflüſtert Haben: „Der Graf it tot.“ 

ann ſetzte ſie ſich auf das Sofa und ſagte: „Denke, Rolle, 
(jo wurde der junge Graf in der Familie gerufen) Papa 


ti tot” — „Was“, erwiderte Chriſtian Friedrich, „Papa 
ift tot? Da iſt doch wirklich was vorgefal leu, wie 


ich es mir dachte. Und du biſt dabei noch ſo gefaßt?“ — 
z Ja, was follen wir denn machen?“ erwiderte die Komteſſe 
utonie. „Wir müſſen uns ja ſchon fallen.“ 

Bald darauf ſei dann der Güterdirektor gekommen. 
„Das wiſſen Sie doch,“, ſagte er zu dem jungen Grafen, 
daß Ihr Vater tot it?” „Ich habe es gehört“, antwortete 
Chriſtian Friedrich, und fügte verzweifelt hinzu: „Soll 
denn unſer ganzes Haus untergehen?“ — 

Nach dieſem Geſpräch hat es nicht den Anſchein, als ob 
der junge Graf die Tat vollführt, wohl aber, daß er ſie 
geduldet, zumindeſt nicht energiſch verhindert hat. 


Schwere Grubenkataſtrophe in Amerila. 


300 Arbeiter verſchüttet — 130 vermißt. 

Newyork, 22. März. Bei einem Grubenunglück in 
Parnaſſus (Pennſylvanien) wurden am Morgen des 
geſtrigen Donnerstag kurz nach dem Schichtwechſel 300 
Bergleute verſchüttet. Gewaltige Flammen ſchlu⸗ 
gen aus dem Bergwerksſchacht heraus. Die Rettungs⸗ 
aktion wurde ſofort eingeleitet. Bis 1 Uhr mittags konuten 
ſich 170 der durch die Exploſion elugeſchloſſenen Berg 
is in die Abend⸗ 
Hunden hatte man 21 ſtark verbrannte Leichen geborgen. 
Man nimmt an, daß die Kataſtrophe durch die Exploſion von 
Gaſen entſtanden iſt. 


leber 100 Tote bei einem Kinobrand. 


Kowno, 22. März. (Figene Drahtmeldung.) Wie aus 
Moskau gemeldet wird, ift in dem Dorfe Jgolſchin o im 
Gouvernement Wladimir in einer Schule, wo ein Film vor- 


geführt wurde, ein Brand an beim der kataſtrophale 


tigte ſich eine un⸗ 


Hochwaſſer und Eisverſetzungen 
bei Kralan. 


Krakau. 22. März. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Tuniec bei Krakau ift geſtern eine Eis verſetzung 
in Länge von 1½ Kilometern entſtanden. Eine 


Pionierabteilung hat durch Spreugnugen das Eis in Be⸗ 


wegung geſetzt, das bei Krakau an den Brückenpfeilern zer⸗ 
trümmerte, an den Ufern der Weichſel liegen blieb und 
hohe Eisberge bildete. Die Eisſchollen ſchwammen 
bis 3 Uhr nachmittags und bildeten daun bei Mogita 
unterhalb Krakaus eine neue Eis verſetzung. Erſt in 
den Abendſtunden ſetzte ſich das Eis wieder in Bewegung. 
Auf der Weichſel patrouilliert der Dampfer „Ri, Jozef“, um 
im Falle der Gefahr den Dörfern am Weichſelufer Hilfe zu 
bringen. ; 

Bei Krakau iſt der Waſſerſtaud der Weichſel nm 
2,0 Meter über Normal geſtiegen. Niedrig gelegene 
Bollwerke ſind überſchwemmt. In Tyniec iſt das Waſſer 
um 2 Meter geſtiegen. Es beſteht die Befürchtung, daß, 
wenn das Waſſer weiterhin in dieſem Tempo zunimmt, die 
Nachbardörfer überſchwemmt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. März. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
mechfſelnde Bewölkung, leichte Niederſchlags⸗ 
Neigung und wenig veränderte Tempera- 
turen an. 


$ Die e ee in der geſtern das Budget 
der Stadt beraten werden follte, konnte nicht tattu 
finden, da — ein ſchlechtes Zeichen für das Inlereſſe der 
Stadtyexordneten — die Verſammlung nicht beſchlußfähig 
war, Um 7 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Beyer 
die Sitzung und ließ durch den Sekretär die Zahl der An⸗ 
weienden feſtſtellen. Die Stadtverordneten wuren in jo ge⸗ 
ringer Zahl exſchienen, daß die Verſammlung nicht beſchluß⸗ 
lähin war. Der Vorſteher gab feinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß die Stadtverordneten für fo wichtige Be⸗ 
ratungen, wie es das Budget der Stadt darſtellt, ein fo ge- 
ringes Antereſſe aufbrächten, und vertagte die Sitzung auf 
Freitag abend 6% Uhr. Die Beratungen werden heute ohne 
Rückſich guf die Zahl der Anweſenden ſtattfinden. 
Achtung, Handwerker! Die Wählerliſten zu den 
Handwerksktammerwahlen werden 19 Tage zur 
Einſicht ausgelegt werden, und zwar vom 25. ö. M. bis zum 
12. April von 9 bis J Uhr im Stäbdtiſchen Amt für Sicher⸗ 
beit und Ordnung, Burgſtraße 32, Eingang I, Zimmer 8. 


DDD e SE e a E 
Erneuern Sie 


Ihre Polt- Beitellung auf die Deutſche Rundihau 


für das 2. Quartal oder 
für den Monat April 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


§ Kleine Brände. An der Ecke Bleichfelderweg und 
Schillerſtraße entſtand ein Kabelbrand, der durch Aus⸗ 
ſchaltung des Stromes bald gelöſcht war. Der Brand war 
durch Eindringen der Feuchtigkeit in den Kabelſchacht, wy- 
durch Kurzſchluß hervorgerufen wurde entſtanden. — Ein 
Rußbrand war im Hauſe Kujawierſtraße 75 ausgebrochen, 
der bald gelöſcht werden konnte, jo daß kein Schaden ent. 
ſtanden iſt. 

§ Neue Militärbeſcheinigungen. Die bei der Aushebung 
für dienſtuntauglich befundenen Perſonen erhielten bisher 
anſtatt eines Buches eine beſondere Beſcheinigung. Im Zur 
ſammenhang hiermit erfährt die „Ir. Pr.“, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium eine neue Art von Perſonalpapieren der Mili⸗ 
kärperſonen einführt. Dieſe Dokumente werden für Lands 
ſturm mit Waffe anders und ohne Waffe anders ſein. Die 
Beſcheinigungen werden mit Hilſe eines Mitgliedes der 
Aushebungskommiſſion ausgeſtellt. Das Kriegsminiſterium 
hat den Wojewoden die Anweiſung zugehen laſſen, eine Anz 
ordnung herauszugeben, daß die weiteren Vorbereitungen 
zur Ausfolgung der Beſcheinigungen von blauer und roter 
Farbe eingeſtellt werden. 

§ Bromberg als Fremdenſtadt. 
1928 ſind in Bromberg 1349 Ausländer eingetroffen. Von 
dieſen kamen: aus Deutſchland 1223, Sſterreich 26, 
Tſchechoſlowakei 20. Amerika 14, Italien 13, Rumänien 9, 
Ungarn 7, Dänemark und Holland je 5, Schweiz und Frank⸗ 
reich je 4, Belgien und Litauen je 3, England, Schweden, 
Lettland und China je 1, aus anderen Ländern 4. 
FS Von der Luftſchutzliga. Je weiter man ſich von den 
Kriegszeiten entfernt, deſto geringer das Intereſſe für allen 
Luftſchutz und ſonſtige Ligen, die in den Jahren nach dem 
Kriege wie Pilze aus der Erde ſchoſſen. Der Rauſch iſt ver⸗ 
flogen, der Angſttraum verrauſcht und an einen Flugüber⸗ 
fall glaubt man den Schwarzſehern nicht mehr. Das bewies 
auch die Generalverſammlung der Luftverteidigungsliga, 
die, wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, bei „einer 
ſehr geringen Zahl von Mitgliedern“ ſtattfand. Aus dem 
Bericht des Sekretärs geht hervor, daß die durch die Liga 
errichtete Flugzeug⸗Mechanikerſchule in dieſem Jahre 
43 Schüler verlaſſen werden. Die Erbauung des Heims 
der Schule, das ſeit Oktober vorigen Jahres bewohnt iſt, 
ie 515000 Zloty gekoſtet. Dazu haben die Landeswirt⸗ 
chaftsbank 250 000 Zloty, der Magiſtrat der Stadt Broms 
berg 1000 Zloty, das Danziger Komitee der Liga 40 000 31. 
zur Verfügung geſtellt. f 

$ Verbot des Oſterſchießens. In manchen Teilen Polens 
beſteht bekanntlich die Sitte, am Oſterfeſt durch das foge- 
nannte „Vivatſchießen“ der Feſtfreude beſonders lauten 
Ausdruck zu geben. Die polniſchen Behörden haben ſeit 
Jahren verſucht, dieſem Unweſen zu ſteuern, weil immer 
wieder Opfer dieſes Vivatſchießens zu beklagen waren. 
Es hat ſich bisher aber nicht ausrotten laſſen. Wie der 
„Glos Prawdy“ ankündigt, wird in dieſem Jahre 
ſtrenge Verfügung erſcheinen, in der nicht nur das 
Vivatſchießen mit Schußwaffen, ſondern auch mit ſogenann⸗ 
ten Fröſchen oder anderen Feuerwerkskörpern kategoriſch 
verboten wird. Allen Geſchäftsinhabern, ja ſogar den 
Apothekern und Drogerien wird es unterſagt, Feuerwerks⸗ 
körper oder irgend einen Sprengſtoff zu verkaufen, es fei 
denn gegen ärztliches Atteſt. Wer gegen dieſe Verordnung 
verſtößt, wird ſtreng beſtraſt. 

$ Die Anderung von Namen. Vor einiger Zeit ift be- 
kanntlich ein Geſetz angenommen worden, nach dem Namen, 
die einen unäſthetiſchen oder beleidigenden Charakter haben, 
geändert werden können. Die Folge davon war, daß eine 
große Anzahl von Perſonen Eingaben um Anderung des 
Namens gemacht hat. Der Innenminiſter hat ſich nun ver⸗ 
anlaßt geſehen, ein Rundſchreiben an die Wojewoden in 
Sachen dieſer Namensänderung⸗Manie zu richten, in dem 
empfohlen wird, grundſätzlich die Anderung von ſolchen 
Namen zu geſtatten, deren Klang wirklich polniſch iſt, die 
jedoch Ausdrücke bedeuten, welche den betrefſenden Perſonen 
das Zuſammenleben mit der Allgemeinheit, die Verdienſt⸗ 
möglichkeiten oder die Ausübung eines Berufs erſchweren 
und die betreffende Perſon lächerlich machen können. Ebenſo 
iſt mit den Bitten derjenigen Perſonen zu verfahren, die 


Im letzten Vierteljahr 


Namen von nichtpolniſchem Klang haben und bei denen die 
überſetzung in die polniſche Sprach 


e ſich ebenſo unangenehm 
wie oben angeführt auswirkt. Nur in Ausnahmefällen 
darf die Anderung eines Namens von nichtpolniſchem Klang 
geſtattet werden, der bei ſeiner Überſetzung in die polniſche 
Sprache keinen von den oben genannten Ausdrücken bilben 
würde. Der Innenminiſter empfiehlt in ſeinem Rundſchrei⸗ 
ben, Anträge abzulehnen, die einen Namen in einen Dop⸗ 
pelnamen ändern wollen, ſelbſt wenn in ſolchem Falle 
der bisherige Name des Antragſtellers weiter erhalten blete 
ben würde. Die Bitte von geſchiedenen Frauen, den Mäbd⸗ 
chennamen führen zu dürfen, darf nur im Rahmen der oben 
angegebenen Beſtimmungen erfüllt werden. Zum Schluß 
wendet ſich das Rundſchreiben gegen eine Anderung der 
Namen in ſolche ausländiſchen Charakters. Derartige Ane 
träge müſſen abgelehnt werden. 
Die Geſchäftszeit am Sonntag vor Oſtern iſt auf 
Grund der Verfügung des Staatspräſidenten vom 22. März 
1928 (Da. U. 38, Poſ. 38) und Bekanntmachung des Städti⸗ 
ſchen Amtes für Sicherheit und Ordnung ſo geregelt worden, 
daß die Geſchäfte von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr abends ge⸗ 
öffnet ſein können. N 

§ Ein ſüßer Fund iſt im Städt. Amt für Sicherheit und 
Ordnung abgeliefert worden; es handelt ſich um einen Sack 
Zucker, den der rechtmäßige Eigentümer von dem ge⸗ 
nannten Amt, Burgſtraße 32, Zimmer 6, abholen kann. 

„ * + 

* Gnejen (Gniezno), 21. März. Mordprozeß. 
Vor der Strafkammer des Gneſener Bezirksgerichts hatten 
ſich der 28 Jahre alte Landarbeiter Wawrzyniee Kryſiak 
aus Oſtrowo ſowie feine Freundin, die jährige Magd 
Stauiſtawa Matuſzak aus Samarzewo (Kreis Schrimm) 
zu verantworten. Dem Landarbeiter wird zur Laſt gelegt, 
daß er ſeinen Brotgeber, den Landwirt Hermann Frey⸗ 
tag in Malachow⸗arempe durch einen Schuß aus dem Jagd⸗ 
gewehr des Landwirts in der Nacht zum 15. Juli 1928 er⸗ 
mordet und ihn darauf beraubt hat. Die Matuſzak ſoll ihm 
herbei behilflich geweſen ſein. Die amtliche Unterſuchung 
der Leiche gelangte zu der Feſtſtellung, daß der tödliche 
Kopfſchuß auf den Landia % unmittelbarer Nähe ab⸗ 


eine 


Cͤ ĩÜ ⁵ Pb 

Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens 
läßt ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge na⸗ 
türlichen „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des 
Stuhles ohne ſtarkes Preſſen erreichen. Geſchätzte kliniſche 
Lehrer der inneren Medizin haben ſelbſt bei halbſeitig ge- 
lähmten Kranken mit dem Frauz⸗Joſef⸗Waſſer noch die 
beſten Erfolge für die Darmreinigung erzielt. In Apo⸗ 
theken und Drogerien erhältlich. (2307 
RESET EEE ATELIER EEE TEE EEE 
gegeben worden ſei. Der Angeklagte leugnet hartnäckig 
die Tat, obſchon die Mitangeklagte ihn ſchwer belaſtet. Sie 
hat die Tat genau beſchrieben und erklärt, daß ihr Geliebter 


ſie zu ermorden drohte, falls ſie ihn verraten ſollte. Der 
Angeklagte wurde zu 15 Jahren Zuchthaus, ohne 
Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. Seine 


Freundin erhielt eine Zuchthausſtrafe von vier Jahren. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 20. März. Der Omn ibug- 
verkehr von Mrotſchen zum Bahnhof iſt geſtern nach der 
Uẽnterbrechung feit den Weihnachtsfeiertagen wieder aufge⸗ 
nommen worden. — In vielen Seen ſind infolge des ſtren⸗ 
gen Winters die Fiſche erſtickt; fo in dem 500 Morgen 
großen Wieler See, welcher ſehr flach it. In dem Rokitke⸗ 
fluß kommen hauſenweiſe tote große Fiſche angeſchwommen, 
ebenſo Rehe, Hunde, Krähen, Enten uſw. 

* Schubin (Szubin), 21. März. Brückenbau. Der 
Wegeausſchuß des Kreiſes Schubin iſt an den Bau einer 
neuen Eiſenbetonbrücke über die Netze Heran- 
gegangen. Die Brücke wird ſich dicht neben dem Bahnhof 
Netzwalde befinden. Der Bau ſoll bis zum Juli d. J. be⸗ 
endet ſein. 

* Samotſchin, 21. März. Die Kaufmanuſchaft 
vor dem Ruin. Die Kaufmannſchaft von Samotſchin 
hat an den Warſchauer Miniſterrat und die einzelnen Mini⸗ 
ſter eine Denkſchrift überſandt, in der ſie erklärt, daß 
Kaufmannſchaft und Induſtrie vor dem Ruin ſtehen. Der 
beſte Beweis hierfür ſeien die große Anzahl von prote⸗ 
ſtierten Wechſelu, Zwangseintreibungen und Banke⸗ 
rotts. Als einziger Ausweg aus diefer durchaus ſchweren 
Lage wird Abänderung des bisherigen Steuer⸗ 
ſyſtems und vor allem Herabſetzung der Gewerbeumſatz⸗ 
ſteuer angeführt. 

* Schrimm (Srem), 21. März. Vom Eiſenbahn⸗ 
auge überfahren und getötet wurde in der Nähe der 
Station Borek ein Mann namens Renbowſki aus 
Schrimm. 


Freie Stadt Danzig. 


* Die Eisverhältniſſe in der Bucht und vor Hela. Wäh⸗ 
rend die Danziger Bucht ſchon feit zwei Wochen völlig eis⸗ 
frei ift, ſteht vor Hela immer noch eine Eis barriere. 
Die Eisdecke iſt immerhin noch ſo ſtark, daß acht Schiffe 
dort feſtgekommen ſind. Hoffentlich geltugt es den Schiffen, 
bald herauszukommen. Der Hafen verkehr zeigt er 
freulicherweiſe immer weitere Belebung. So ſind am Mitt⸗ 
woch neun Schiffe ausgelaufen und fünf Schiffe hereinge⸗ 
kommen. Am Donnerstag um 9% Uhr iſt der ca. 3000 To. 
D. W. große Dampfer „Farnham“ eingelaufen, um für das 
polniſche Heer 192 Tonnen rauchloſes Pulver im Munitions⸗ 
hafen zu löſchen. Das Becken bei der Weſterplatte mußte 
zu dieſem Zweck, wie üblich, von den Handelsſchiffen ge⸗ 
räumt werden. Der Eisbrecher „Gladiator“, der vom 
Hafenausſchuß noch für alle Fälle in Danzig behalten ift, ift 
Mittwoch mittag nach Schiewenhorſt gefahren, um den dort 
— Eisbrechern beim Aufbruch des Weichſeleiſes zu 

en. 3 k 
* Ein ungetreuer Gemeindevorſteher. Am 21. Jamar 
wurde ein ehemaliger Gemeindevorſteher aus Roſenort 
wegen Brandſtiftung durch das Schwurgericht zu einer 
längeren Zuchthausſtrafe verurteilt, Er hoffte, daß durch 
die Brandſtiftung die von ihm begangenen Unterſchlagun⸗ 
gen von Gemeinde⸗Brandgeldern in Höhe von etwa ſechs⸗ 
tauſend Gulden nicht entdeckt werden würden, nachdem am 
15. Dezember ſeine Wiederwahl zum Gemeindevorſteher 
nicht erfolgt war und er daher am 1. Januar die Kaſſen 
übergeben ſollte. Als trauriges Nachſpiel zu der Brand⸗ 
ſtiftungsangelegenheit fand jetzt vor dem Erweiterten 

öffengericht gegen R. wegen der Unterſchlagungen 
eine Verhandlung ſtatt. Der völlig niedergebrochene An⸗ 
geklagte, der im ganzen dreizehn Kinder beſaß, von denen 
noch acht am Leben- find, gab die Straftaten ohne weiteres 
zu. 1923 noch ftand er mit feinem zwei Hufen großen 
Grundſtück ſchuldenfrei da. Dann kamen in den nächſten 
Jahren Krankheiten in der Familie und Mißern⸗ 
ten, ſo daß er ſich gezwungen ſah, zur Hebung der Ernte⸗ 
erträge künſtliche Düngemittel anzuſchaffen. Um das zu 
ermöglichen, nahm er Roggenrentenbriefe auf und geriet bei 
deren jpäteren Aufwertung infolge der hohen Zinſen in be⸗ 
trächtliche Schulden, die er durch die Unterſchlagungen aus⸗ 
zugleichen verſuchte. Aus dem Erlös feines gegen Ende 
Dezember verkauften Grundſtücks vermochte er einen 
B Teil der unterſchlagenen Gelder zu decken. Unter 

rückſichtigung mildernder Umſtände wurde N. zuſätzlich 
der für die Brandſtiftung erhaltenen Strafe und in Um⸗ 
wandlung einer ſechsmonatigen Gefängnisſtrafe zu weite⸗ 
ren drei Monaten Zuchthaus verurteilt. 7 


— —— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


a Waſſerſtand der Weichſel vom 22. März. 

; ratau + —, Jawichoſt + 1,58, Warſchau + 1,44, Plock +1,13, 

horn -+ 1,19, an ＋ 0.66. Culm 1 1.19. oabus MERES 
tzebrat + 0,57, Pickel — 0,40, Dirſchau — 0,67, Einlage + 2,00, 

Schiewenhorſt + ——. 


Herr Profeſſor M. Szaleſti⸗Katowice 


urteilt über die Fabrikate der Pianofabrik B. Sommerfeld 
Bydgoſzez wie folgt: > $ ' f j 

Wir ſtellen mit größter Zufriedenheit feft, daß unſer 
auf der Kattowitzer Ausſtellung gekauftes 


„Sommerfeld“ ⸗Piauo 


unſere Exwartungen nicht getäuſcht hat. In bezug auf den 
ſchönen Ton, die Mechanik und die Ausſtattung entſpricht 
es den höchſten Anforderungen. 

Die Pianos der Fa. Sommerfeld kann ich deshalb Fach⸗ 
leuten wie guch Amateuren wärmſtens empfehlen. 
er (=) Mieczyilam Szaleſki, 

Profeſſor des Kattowitzer Muſik⸗Inſtitutes und Sonjer- 

vatoriums in Krakau. 
Janina Konopaſek⸗Szaleſka. 3953 
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l GottholdStarke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirſſchoftz 

ür Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
(pez für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

t; Druck und Verlag von 

G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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und Zubehörteile jeder Art und Größe 
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3988 
Otto Rosenkranz, Laber u. Ersatzes 


Tel. 911 Bydgoszcz Diuga 5 
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Schindeldächerl 


Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 3040 


aller Qualitäten 
aller Größen 
Neuzeitliche Motive 


Gardinen 


aller Arten 
modernste Musterungen 


HAND-FILET 


hochaparte Neuheiten 
in nie dagewesener 
erlesenster Auswahl 


Gdanska 165 
BYDGOSZCZ 
Telefon 1449 
Sonntag geöttnet 
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Anglo Bacon “ Faktory. 
=/Ddamen»Toiletten 
w. z. ſolid. Breij.gefertigt 
Æ| Jagiellońska 44, I. 


Drainage- 
sowie 
‚Brunnenrohre 
in allen Abmessun- 


„Dienst am Kunden” 


: Holz Nast. 

Qiles, was Ihr Qluto braucht = Centrala Handlowa 
z i Przemysłowa 
C. Stadie ~ Qutomobile = Wiechork 
Bedienungssiation 2500 3 Vandsburg 
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Notenetageren 


empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


B.Sommerfeld,Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 2799 


Kalidüngesalze 
Kainit 
Thomasmehl 
Superphosphat 
Kalkstickstoff 
Ammoniak 
Norgesalpeter 
Chilesalpeter 
Kohlen und Bri- 

ketts 
liefert billi 

in on - 
ladungen und 


führt Sie zu uns, 
i 
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32/40/50 P. S. 


Lokomobile 


im Betriebe zu besichtigen 


sehr günstig abzugeben 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik gegr. 1385 
Danzig a Grudziądz. 


Tel. 1923 
Prima x 
Oberschles. Steinkohlen 
Briketts 


sowie 


Kiefern-, Birken-, 
Erlenkloben 
u. Buchenholzkohlen 


liefert ab Lager, frei Haus 3878 
und waggonweise 


Gustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a 
(Fischerstraße) 
nicht identisch mit Fa. Schlaak & Dabrowski 


== Tel. 1923 == 


Gniewkowo 
Telefon 27. g96 


Kulſchwa 


rtwagen, 


Nakto / Notes, 
Rynek 365. 16462 
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Yeutlihe Bühne 


Byudgoizca T. 3. 


Sonntag. den 24. März 
nachm. 3 Uhr 


zu ermäßigt. Preiſen: 
Das Drei⸗ 
mäderlhaus 


Operette in 3 Akten 
von Schubert =- Berté. 
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ydyoski Dom Jowarowy 


Donnerstag, den 4. April, \ uu ermibiaten Breiten 
abends 8 Uhr, N zum letzten Male 
im Civilkasino: \ das Spiel mit 
SAA Das | P . dray ioi dem Feuer 
liy Smidt- uarteli 2 —: 
2 u ehe DN Danita 
des w| Ø Bilanz: Buchführungs- en e Rongrafuren un Wasserleitungen garrena Andere [ber utjämna and 
£ A bein „ ne derin wünſcht n. einige N i IAA MERS Garderobe u. Wäsche T . 
Berliner Lehrer-Besangvereins. D 7.3. s ae 0 » de 
Ni ri f al Neute.. Freitag, Premiere in den Hauptrollen: Bei- ©“ 
i des großen Schlagers amerikanisch-deuf- wir y 
imo 8 ren E die Er- we g Bri itte Helm program m! i 
8 e eee i 2 lebnisse ein. unverständlichen Ehepaares gi Deutsche 
en a A 8.45 mit _ erstklassiger Besetzung u. d. T. dac Trevor. Beschreibungen! 
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